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Zur Schnlaufſichts frage
hat eine zahlreich beſuchte Verſammlung der rheiniſchen
Lehrerſchaft unter Beteillgung des Vorſtandes und
Ausſchuſſes des Provinzial Lehrervereins Vorſchläge
gutgeheißen, die deshalb allgemeines Intereſſe erregen
dürften, weil ſie dem nächſten preuß ſchen Lehrertag
zur Beſprechung vorgelegt werden ſollen. Die Vor
ſchläge betreffen insbeſondere eine andere Regelung
des Verhältniſſes von Lehr und Schulleitungsamt
zur untern Jnſtanz der Schulaufſicht. Die zweck
eniſprechende Ausübung dieſer drei Aemter könne nur
durch Perſonen erfolgen, die mit der techniſchen und
pädagogiſchen Seite des Volksſchulbetriebes gründlich
vertraut ſind, d. d. durch Fachmänner. Die Lehrer
ſchaft ſteht daher in Uebereinſtimmung mit vielen
Geiſtlichen die nebenamtliche und geiſtliche Schulauf
ſicht als überlebt und unzureichend an und erftrebt
daher Fachaufſicht. Die Fachaufſicht muß jedoch
ſo geſtaltet werden, daß ſie die Arbeit des Lehrers
nicht nachteilig beeir flust, ſondern fördert. Die höchſte

Energie mit der eine Arbeit verrichtet wird, fließt aus
dem Intereſſe an dieſer Arbeit, der Arbeitsfreudigkeit.
Ein Jntereſſe an der Schularbeit aber iſt nicht zu
denken ohne einen beſonderen Spielraum, der der
Entfaltung der Perſönlichkeit des Lehrersgewahrt wird. Das mit Aufſſtchtsbefugniſſen aus
geſtat ete Leitungsamt aber engt dieſen Raum über

itverantwortlichkeitsrecht des Lehrers ſow
zelne Klaſſe als für die geſamte Sch

Deshalb iſt vor allen Dingen

die Perſonalunion vom Lehramt und unterer Auf
ſichtsinſtanz zu löſen, denn in ihr liegt die Urſache
zahlreicher Konflikte zwiſchen Rektor und Kollegium,
weil ſte naturnotwendig zu einer Einengung der Lehrer
perſönlichkeit führt. Jede Lokalſchulinſpektion
muß fortfallen, Schulleitung und Lehramt können
ohne Schaden in einer Perſon vereinigt ſein, da bei
Wahrung des Mitbeſtimmungsrechts der Lehrer die
beiden Arbeitsgebiete nicht in Gegenſatz geraten. Die
praktiſche Durchführung würde ſich folgendermaßen ge
ſtalten: An der Spitze eines jeden Lehrerkollegiums ſteht
der von der Behörde ernannte Schulleiter er führt den
Titel Hauptlehrer, iſt aber den Mitgliedern des Kolle
giums nicht über ſondern nebengeordnet. Als Vorſitzender
des Kollegiums erledigt er die ſich aus dem Verkehr
zwiſchen Behörde und Kollegium ergebenden laufenden
Geſchäfte und leitet die Syſtemkonferenzen, deren
Entſcheidungen durch Mehrheitsbeſchlüſſe herbeigeführt
werden. Eine beſondere Jnſtruktion regelt die Be
fugniſſe des Leiters. Jn Bezug auf Klaſſenführung
und Anzahl der zu erteilenden Unterrichtsſtunden hat
der Hauptlehrer keinerlei Vorrecht vor den Mit
arbeitern. Er wird für ſeine Meydrarbeit durch eine
nach der Größe der Schule zu bemeſſende Dienſt
zulage entſchädigt. Die Anwartſchaft auf die Haupt
lehrerſtelle iſt vor allem abhängig zu machen von der
Bewaährung im Berufe. Eine nach Maßgabe der
beſonderen Verhältniſſe größere oder kleinere Anzahl
von Schulen bilden einen Jnſpektionsbezirk, der einem
mit Reviſtonebefugniſſen ausgeſtatteten Schulinſpektor
unterſtellt wird. Der Schulinſpektor iſt der erſte
Vorgeſetzte des Lehrers. Dre Ernennung zum Schul
inſpektor iſt allein abhängig zu machen von der Be
währung im Berufe. Die Beſoldung der Lehrer und
Hauptlehrer geſchieht nach demſelben Grundſatzen.
Der Hauptlehrer erhält eine beſondere Dienſtzulage.
Die Regelung der Beſoldung der Schulinſpektoren
geſchieht durch einen beſonderen Etat.

Es will uns fraglich erſcheinen, ob man das
Syſtem der Hauptlehrer auch auf größere Schulen
mit Vorteil anwenden kann. Auch hier zeigt ſich
aber wieder, daß in der letzten Zeit in der preußiſchen
Lehrerſchaft eine Mißſtimmung gegen die Rektoren
geltend macht. Es kann für heute dahingeſtellt
bleiben, ob mit Recht oder Unrecht. Jedenfalls
haben diejenigen Rektoren, die im neuen Rektoren
verein Eigenbrödelei treiben, dieſe Mißſtimmung
ſelbſt hervorgerufen. Auch der Rektor ſollte ſich

zunächſt als Lehrer fühlen und dann erſt als Auf-
ſichtebeamter.

Die Kaiſerbhegegnung in Swinemünde.

Sonntag nachmittag um 3 Uhr war, wie ſchon
geſtern erwähnt, eine Ruderregatta für die
Barkaſſen, Kutter und Gigs der Geſchwader ver
anſtaltet worden. Die beiden Herrſcher mit dem
Gefolge ſahen der Regatta von Bord des „Standart“
aus zu. Das Wetter hatte ſich aufgeklärt, ſo daß
wenigſtens zeitweiſe Sonnenſchein über der Reede lag.
Die Kriegsſchiffe, die auch ſämtlich ausgeflaggt hatten,
boten mit den beiden Kaiſerjachten, der weißen
„Hohenzolleru“ und dem ſchwarzen „Standart“, ein
ebenſo farbenreiches wie großartiges Bild. Selbſt
verſtändlich war die nähere Umgebung der kaiſerlichen
Jachten, in einem mäßigen Umkreiſe durch Polizeiboote
geſperrt, doch konnten die privaten Fahrzeuge nahe
genug heranfahren, um von ihnen aus das ganze
Bild deutlich überſehen zu können Es ſtarteten
61 Boote. Den Siegern wurden je drei Hurras
von den Mannſchaften der „Hohenzollern“, des
„Standart“ und der „Deutſchland“ gebracht, wobei
ſich die ruſſtſchen Matroſen durch beſonders kräftige
Rufe auszeichneien. Es waren Preiſe ausgeſetzt,
zum Teil Geldpreiſe, zum Teil (für die Fähnriche)
Ehrenpreiſe. Die Hälfte der Preiſe hatte Kaiſer
Nikolaus, die Hälfte der Kaiſer geſtiftet. Die Preiſe

rd mittel Re hierauf auf e zAm ſpäteren Nachmittag arbeitete der Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“. Abends um 8 Uhr fand
an Bord der „Deutſchland“ ein Diner bei dem
Flottench f Prinz Heinrich ſtatt, zu welchem ſich beide

Monarchen mit Umgebungen von ihren Jachten be
gaben. Nachmittag liefen die vier ruſſiſchen Torpedo
kreuzer, nachdem ſte in Parade die „Hohenzollern“
paſſtert hatten, in den Swinemünder Hafen ein.
Der Kaiſer verlieh verſchiedene Auszeichnungen, ebenſo
der Kaiſer von Rußland. Dieſer ſchenkte dem
Reichskanzler ſein Porträt in Emaille mit
Brillanten beſetzt. Ebenſo erhielt Generaladjutant

Pleſſen ein wertvolles Geſchenk. Der Kaiſer
ſchenkte dem Miniſter des kaiſerlichen Hofes Baron
Frederiks und dem Miniſter Jswolski wert
volle Doſen und dem General à la suite Tatitſchef
ſein Bild mit Unterſchrift.

Nach dem Diner am Sonntag auf der „Deutſch
land“ verweilten beide Monarchen mit den Herren
der Umgebung und den geladenen Offizieren längere
Zeit auf Deck. Kaiſer Nikolaus ſchenkte der Ofſtziers
meſſe der „Deutſchland“ eine prachtvolle ſilberne
Bowle. Der Flottenchef Prinz Heinrich ſprach
im Namen des Offitzierkorps den Dank dafür aus,
und der Kommandant der „Deutſchland“, Kapitän

zur See von Kroſigk, brachte ein dreifaches Hurra
auf den Kaiſer von Rußland aus. Später wurden
kinematographiſche Aufnahmen vorgeführt. Gegen
11 Uhr verließen die Herrſcher unter Salut die
„Deutſchland“.

Am Montag vormittag um 10 Uhr begab ſich der
Kaiſer im Verkehrsboot „Hulda“ nach dem
„Standart“ und fuhr von hier aus mit dem Kaiſer
Nikolaus an Bord der „Deutſchland“. Um 10 Uhr
45 Min. lichtete die geſamte Flotte Anker, worauf
ein Exerzieren der Flotte auf hoher See folgte. Das
Wetter iſt ſehr ſchön.

Ein Spezialbericht des „B. L.-A.“ meldet unterm
5. d. aus Swinemünde: Die im Jnnenhafen
ankernde Torpedoflotte war heute morgen 6 Uhr
bereits unter Dampf. Zu dieſer Zeit trafen an den
Ankerplätzen vor dem Zollſchuppen die ruſſiſchen vier
Torpedokreuzer ein, die während des Manövers, dem
ſte nicht beiwohnen, Kohlen einnehmen. Jn den
Jnnenhafen wurden eine Menge Barkaſſen geſchleppt,
deren ſich die Schlachtſchiffe während der Gefechts
übung entledigen wollten Gegen 9 Uhr erhielten
die Torpedoboote im Hafen Befehl, zur Flotte zu

ſtoßen. Die eng nebeneinander liegenden Fahrzeuge
führten die Order mit erſtaunlicher Behendigkeit aus.
Sie gingen nach rückwärts um die Außenmole herum,
Waſſer und Luft mit ihrem Qualm verfinſternd;
dann ſtießen ſte im ſauſenden Tempo vorwärts und
hatten bald die See erreicht. Hier legten ſie ſich
landwärts zu Seiten der Flotte, gleich hurtigen
Rennern, die einen Augenblick verſchnaufen. Das
urſprüngliche Programm wurde geändert; die geſamte
Flotte lag längſt unter Dampf, aber die Geduld
der Zuſchauer wurde auf eine harte Probe geſtellt.
Um 9 Uhr ſtattete Kaiſer Wilhelm dem Zaren
auf dem „Standart“ einen Beſuch ab. Von Deck
der ruſſtſchen Jacht tönten deutſche Lieder über die
See. Die ruſſiſche Kapelle ſpielte „Heil dir im
Siegerkranz“ und ſpäter Deutſchland über alles
Die Polizeiaufſicht der Flotte wurde durch die
Torpedoflottille in ſtrengſter Weiſe gusgeübt. Alle
Boote mußten ſich in weiter Entfernung halten, den
Vergnügungsdampfern, die dem Manöver folgen wollten,
wurde dies ausdrücklich unterſagt. Endlich Punkt 10 Uhr

ein Signal an dem Flaggſchiff „Deutſchland“
empor. Die Sirenen der Kriegsſchiffe ließen ihre
Raubtierſtimme erſchallen, auf der ganzen Flotte wurde
der Ruf aufgenommen Dieſe formierte ſtch in zwei
Geſchwader. Den Befehl des erſten übernahm Vize
admiral von Holtzendorf, des zweiten Admiral Prinz
d An die Spitze ſetzte ſich das Kundſchafter

„Blitz Jn langer Kiellinie die ſtolzez Shifen e
maäßiger Seſchuindigten n in ger e Wo nach Weſen

Die weißen, turmbewehrten Panzerkoloſſe leuchteten
über den winzigen ſchwarzen Torpedobooten empor.
Eine ungeheure, finſtere Rauchſchleppe zog ſich kilo
meterweit über die im ſchönſten, ſatten Blau erſtrahlende
See. Das Meer war faſt unbewegt, der Himmel
wolkenlos, der ſchwache Wind wehte aus Südweſt.
Nach einer Viertelſtunde ſchien es, als ob die Schlacht
ſchiffe ihre Geſchwindigkeit vervielfältigten. Deutlich
wahrnehmbar war, wie die beiden Kaiſerſchiffe am
Schluß des Geſchwaders ſegelten, vor ihnen die
„Jdung“, die Jacht der Kaiſerin, die alle Leinwand
aufgeſetzt hatte. Nach einer Weile trennten ſich die
Geſchwader das eine nahm den Kurs nach Saßnitz,
das andere anſcheinend gegen Misdroy. Weit draußen
auf der offenen See wollen ſie gegeneinander ſtoßen
und gefechtsmäßige Uebungen vornehmen. Die
Stunde der Rückkehr auf die Reede von Swinemünde
iſt noch nicht beſtimmt. Dort harren ihrer Tauſende
von Zuſchauern.

Jhren Abſchluß finden die Swinemünder Kaiſer
tage, wie ſchon geſtern gemeldet, am Dienstag. Nach
den neueſten Diepoſttionen verläßt der Kaiſer von
Rußland die Reede von Swinemünde vormittag
11 Uhr und kehrt nach Rußland zurück. Kaiſer
Wilhelm verbleibt bis Dienstag abend 10 Uhr in
Swinemünde und begibt ſich von hier direkt nach dem
Truppenübungsplatz Altengrabow. Ein Teil der Flotte
bleibt bis zum 8. d. M. vor Swinemünde, das andere
Geſchwader ſegelt am Mittwoch nach Binz.

Jn einer Beſprechung der Swinemünder
Entrevue ſagt das Wiener „Fremdenblatt“
unter anderm, die Zuſammenkunft in Swinemünde
ſei ein erfreuliches Zeugnis des ſtabilen Gleichgewichts,
das zwiſchen den Hauptgruppen der großen europäiſchen
Mächte ſich herausgebildet habe, ſie ſei ein erfreuliches
Symptom der allgemeinen politiſchen Lage, ein Beweis

für die herzliche Wärme des Verhältniſſes zwiſchen
beiden Souveränen und für die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die öſterreichiſche
Monarchie könne ſich eines ſolchen Beweiſes für das
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Rußland, das
mit ihren eigenen Jntentionen ſo völlig im Einklange
ſei, nur freuen.



Die Vorgänge in Marokko.
Nach einem Telegramm der „Köln. Zig. aus

Tanger vom 4. Auguſt haben ſich die meiſten
Europäer in Caſablanca, darunter einige Deutſche,
auch Herr und Frau Mannesmann, derentwegen Be
ſorgniſſe gehegt wurden, da ſie im Innern geweilt
hatten, an Bord des vor Caſablanca liegenden
deutſchen Dampfers „Arcadia“ begeben. Neunzehn
deutſche Herren und zwei Damen ſind einſtweilen in
Caſablanca geblieben. Sie wollen ſich im Hauſe
des Herrn Brandt, das in der Nähe des franzöſiſchen
Konſulats liegt, im Noffall halten, bis ſie befreit
werden. Gewehre und Munition ſind vorhanden.

Dem Virnehmen nach werden infolge der be
klagenswerten Zwiſchenfälle in Caſablanca und wegen
der vollſtändigen Unfaähigkeit des Machſen ſie zu
verhindern, zwiſchen Frankreich und Spanien
Unterhandlungen gepflogen, um ein Einvernehmen
über die Landung einer Mannſchaft in dieſem
Hafen herxrbeizuführen, die notwendig iſt, um die
Sicherheit der Angehörigen aller Nationalitäten und
die Beſtrafung der Schuldigen zu gewährleiſten. Die
Beſetzung, welche eine zeitweilige ſein ſoll, entſpricht
dem Geiſte der Algecirasakte und würde den Mächten
von Frankreich und Spanien unverzüglich bekannt
gegeben werden.

Ueber die von Frankreich getroffenen Maßnahmen
gehen uns folgende Meldungen zu: Der Miniſter des
Aeußern Pichon machte Sonnabend mehreren Bot
ſchaftern Mitteilungen über die von Frankreich aus
Anlaß der Vorgänge von Caſablanca geplanten Maß
nahmen und hob dabei hervor, daß Frankreich auch
dieſes Mal lediglich Vorkehrungen zum Schutze
ſeiner Staats angehörigen und der übrigen
Europäer, ſowie zur Herſtellung der Ordnung in
Marokko beabſichtige Jn verſchiedenen halbamtlichen
Noten wird nachdrücklich betont, daß es ſich nicht um
eine Expedition, ſondern erſtens um Maßnahmen zur
Erlangung einer exemplariſchen Sühne handelt, wie
ſie die Würde Frankreichs gebieteriſch erfordere/ und
zweitens nur um die durchaus notwendigen Vor-
kehrungen, um das Leben der Europäer zu ſchützen,
bis eine Polizei organiſtert ſein werde, zu welcher
man Vertrauen haben könne.

Zwei Batterien der Garniſon von Algier
ſowie eine Schwadron berittener Jäger und ein Schützen
bataillon der Garniſon von Blidah ſtehen bereit, um
ſich nach Oran und von dort nach Marokko einzu
ſchiffen. Die in Toulon liegenden Panjerkreuzer
„Gloire“ und „Jeanne d'Aic“, ſowie der Truppen

kronsportdampfer „Nive“ ſind in der Nacht zum
Sonntag unter dem Kommando des Admirals Phili
bert nach Marokko abgegangen. Die nach Caſa
blanta beförderten Landtruppen, welche aus 2 Ba
taillonen, 2 Batterien und 300 Reitern beſtehen, wer
den von dem General Drude befehligt werden, welcher
einen großen Teil ſeiner Dienftzeit in den Kolonien
verbracht hat und in dem Rufe ſteht, ſehr energiſch
zu ſein. Der Befehlshaber der Schiffsexpedition,
Philibert, gilt für einen der beſten Kenner des
marokkaniſchen Küſtengebietes.

Am Montag iſt auch ein engliſcher Kreuzer, „An
trim“, von Gibraltar nach Caſablanca in See ge
gangen.

Ein ſpaniſcher Miniſterrat, der am Sonn
tag in Madrid abgehalten wurde und fünf Stunden
vauerte, beſchäftigte ſich mit den Noten Frankreichs
betr. die Caſablanca Angelegenheit. Einigen Journa
liſten, die nach Schluß der Sitzung Mitteilungen für
vie Preſſe haben wollten, wurden ſolche verweigert,
der Kriegsminiſter erklärte nur, daß man köchſtens
500 Mann Truppen an Bord eines Kriegsſchiffes nach
Afrika ſchicken werde. Ein Eingreifen Spaniens wird
vorausſichtlich nur in geringem Maße ſtattfinden.
Jnzwiſchen iſt, nach einer Melvung der „Jmparcial“
aus Las Palmas das Kanonenboot „Bazan“ nach
Caſablanca abgegangen.

Mocri und Mohammed el Tores haben im
Namen des Machſen auf der franzöſiſchen Geſandt
ſchaft einen Entſchuldigungsbeſuch abgeſtattet und
dabei die Verſicherung abgegeben, daß die Gouverneure
der verſchiedenen Häfen den Befehl erhalten hätten,
über die Sicherheit der Europäer zu wachen, und daß
ſie für etwaige Unruhen verantwortlich gemacht werden
würden.

Der neue Geſandte Jtaliens in Marokko,
Nerazzini, iſt an Bord des italieniſchen Kreuzers
„Eina“ am Sonntag in Tanger eingetroffen.

Die Haager Friedenskonferenz.

Die erſte Unterkommiſſion der erſten
Kommiſſion unter dem Vorſitz von Bourgevis
ſetzte Sonnabend die Beratung über die Errichtung
eines ſtändigen Schiedsgerichtshofes fort.
Beernaert Belgien bekämpfte die gemachten Vor
ſchläge, weil ein ſtändiger Schiedsgerichtshof
dem Grundſatz der freien Wahl von Schieds-
richtern durch die beteiligten Parteien widerſpreche
und die Intereſſen der kleinen Staaten nicht genügend

berückſichtige. BarboſaBraſtlien und einige andere
vertraten gleichfalls dieſen Standpunkt. Bei der Ab
ſtimmung wurde die Errichtung eines ſtändigen
Schiedsgerichtshofes ſodann grundfätzlich ange
nommen. Die amerikaniſchen und ruſſiſchen Vor
ſchläge wurden einem Prüfungsausſchuß überwieſen,
der dieſen Dienstag in zwei Gruppen zuſammentreten
ſollte, von denen die eine die Frage des obligatoriſchen
Schiedsſpruches, die andere die der Ständigkeit des
Gerichtshofes beraten ſoll

Die Einberufung der nächſten Konferenz
iſt für das Jahr 1914 beabſichtigt. Wie aus dem
Haag gemeldet wird, iſt vie engliſch amerikaniſche
Propoſttion dazu nunmehr dem Präſidenten Nelid o w
zugegangen. Man erblickt in dem engliſch amerika
niſchen Antrag den Wunſch, die nächſten Friedens
konferenzen bei aller hohen Anerkennung der Verdienſte

des Zaren unabhängig von Rußland zu ſtellen.
Die engliſch amerikaniſche Propoſition ſteht a s nächſten

Einberufer der Konferenz die Königin von
Holland vor. Sie wünſcht ferner, daß bereits ein
Jahr vor dem jedesmaligen Zuſammentritt der Kon
ferenz ein aus neun Staaten zuſammengeſetztes
Komitee Vorarbeiten für die Konferenz ausführt, damit
letztere raſcher funktioniert.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die Stichwahlen zu den

franzöſiſchen Generalräten haben am
Sonntag ſtattgefunden. Unter anderen ſind Ferroul
und alle Kandidaten der proteſtierenden Weinbauern
des Departements Hérault gewählt worden. Nach
den Feſtſtellungen des Miniſteriums des
Jnnern über die Generalratswahlen gewinnen die
Republikaner der Linken 14 Sitze, die Radikalen und
ſozialiſtiſchen Radikalen 77, die Unabhängigen und
die unabhängigen Sozialiſten 4, die vereinigten 6.
Die Regaktionären verlieren 23, die Nationaliſten 19
und vie Progreſſiſten 58 Sitze. Der Unter
richts miniſter Briand hielt am Sonntag in
Beſangon aus Anlaß des Schluſſes des Kongreſſes
der Unterrichteliga eine Rede, in ver er in beredten
Worten die Pflicht der Lehrer ſchilverte, die ſich
durch Politiker, die dabei nur ihre eigenen Zwecke
verfolgten, nicht der Republik abwendig machen laſſen
dürften. Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen
mit einer energiſchen Mißbilligung der unbeſtimmten
humanitären Theorien, die darauf hinausgingen, die
Jdee des Vaterlandes zu zerſtören. Wenn
derben preisgebe, ſo begehe man ein fluchwürdiges
Verbrechen, unter welchem die ganze Welt leiden
würde. Die Lehrer, die geſunden Anſichten huldigten,
würden dieſen gefährlichen Verlockungen nicht folgen.
Die Rede wurde mit lautem Beifall aufgenommen.

Der ungünſtige Erfolg der Schieß-
übungen bei den letzten franzöſiſchen Marine
manövern hat den Marineminiſter Thomſon ver-
anlaßt anzuordnen, möglichſt bald von neuem kriegs
mäßige Schießübungen mit ſchweren Geſchützen vor

zunehmen. An Bord des Kreuzers
„Bouvet“ iſt noch rechtzeitig der Ausbruch eines
Brandes neben den Pulverkammern entdeckt worden.
Bei dem Feuerherde fand man mit Oel getränkte
Maſchiniſtenkleider. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet Das japaniſche Geſchwader, da
bis jetzt in Frankceich zu Beſuch geweſen iſt, iſt nach
San Sebaſtian abgefahren, wo der König von
Spanien ihm einen Beſuch abſtatten wird.

Belgien Die belgiſche Kammer hat mit
59 gegen 23 Stimmen bei Stimmenthaltungen
die Mittel für die Anlage der zweiten Ver
teidigungslinie von Antwerpen nach dem
Regierungsentwurf bewilligt und ſich dann auf un
beſtimmte Zeit vertagt.

Nußland. Großfürſt Kyrill iſt wieder zu
Gnaden gekommen. Er iſt ſoeben nach Petersburg
gereiſt, und es verlautet, daß der Zar ihn demnächſt
in ſeine früheren Ehren und Aemter wieder einſetzen
wird. Seiner Gemahlin, der geſchiedenen Groß
herzogin von Heſſen, iſt durch kaiſerlichen Ukas der
Name einer Großfürſtin Viktorig Feodorowna bei
gelegt und der Titel Kaiſerliche Hoheit verliehen
worden. Jhre Tochter Marig erhielt als Fürſtin
kaiſerlichen Geblüts den Titel Hoheit. Großfürſt
Kyrill beabſichtigt ſeinen Wohnſitz wieder nach
Petersburg zu verlegen. Der ruſſiſch-eng-
liſche Vertrag iſt unterzeichnet worden und am
letzten Freitag der deutſchen Regierung notifſitziert
worden. Vom Kriegsgericht in Petersburg
ſtnd Sonnabend in der Angelegenheit der Kronſtädter
revolutiovnären Organiſation 21 Angeklagte zu
Zwangsarbeit von vier bis acht Jahren, ein Student
zu zwei Jahren Feſtung und ein Marinearzt zur
Deportation verurteilt worden. Cin Student und
eine Baäuerin wurden freigeſprochen. Montag früh
wurde in Pfjätigorsk im Zentrum der Stadt der
frühere Generalgouverneur von Odeſſa General
Barangoroff durch drei Revolverſchüſſe getötet.
Die Täter, drei an der Zahl, ſind entkommen.

h

man Frankreich ohne Widerſtand zu leiſten dem Ver

England. Kine Flottenparade hielten der
König und die Königin von England am
Sonnabend über 188 Kriegsſchiffe aller Klaſſen in
der Meerenge von Solent ab. Die Schiffe bedeckten
einen Raum von 24 Seemeilen. Auch das
ſchwediſche Geſchwader nahm an der Patade teil.
Zu neuen Streiktumulten iſt es am Sonn
abend abend in Belfaſt gekommen. Der Mob griff
einen Polizeitransportwagen an und verſuchte einen
Gefangenen zu befreien. Die Polizeibegleitmann
ſchaft wurde zuerſt zurückgetrieben, konnte aber, nach
dem ſie Verſtärkung erhalten und von ikren Polizei
knüppeln Gebrauch gemacht hatte, die angeſammelte
Menſchenmenge auseinanderbringen, wobei mehrere
Verletzungen vorkamen. Eine Lowry, die keine Be
deckungsmannſchaften hatte, wurde in Brand geſteckt
und vie Ladung in den Fluß geworfen. Jetzt haben
infolge wiederholter Angriffe auf Fahrleute die
Behörden beſchloſſen, Militär in den Straßen
patrouillieren zu lafſen, um Laſtwagen vor Angriffen
zu ſchützen

Türkei. Zu den Wirren in Mazedonien
wird aus Konſtantinopel gemelbet: Jnfolge der
jüngſten von den Großmächten angeregten Vor
ſtellungen des Großveziers beim ökumeniſchen Patriarchen
wurde in einer Sitzung der Synode beſchloſſen, an
die mozedoniſchen Metropoliten ein Memorandum
zu richten, in dem ihnen jede Einmiſchung in das
revolutionäre Bandenunweſen verboten wird. Das
ökumeniſche Patriarchat überreichte den Bot
ſchaften in Konſtantinopel eine Verbalnote, in der
unter Hinweis auf verſchiedene Fälle von Griechen
verfolgungen in Bulgarien um Schutz für die ver
folgten Griechen in Bulgarien gebeten wird. Der
Oberkommiſſar von Kreta Zaimis hat ſein
Hauptaugenmerk auf die baldige Bildung der
Miliz gerichtet, deren Rekrutierung bereits zum

größten Teile vollzogen iſt, und deren Aufſtellung
den Abzug der internationalen Truppen
zur Folge haben ſoll. Die Bildung der Miliz hängt
jedoch von der günſtigen Beantwortung des dies
bezüglichen Memorandums Zaimis an die Mächte
ab. Hiervon iſt auch die Realiſierung einer Anleihe
abhängig. Für den bisherigen Fürſten von
Samos, Karatheodori, wurde bei ſeiner Abreiſe
von Samos nach Konſtantinopel eine Kundgebung
veranſtaltet. Jn einer Depeſche an den ildiz wird
gegen ſeine Abberufung proteſtiert.

Perſien. Aus Teheran wird gemeldet, daß eine
6000 Mann ſtarke türkiſche Truppe mit Artillerie
bei Sajudſch im Bulak Kreiſe die perſiſche Grenge
überſchritten und die perſiſchen Truppen nach kurzem
Widerſtande in die Flucht geſchlagen hat. Da die
perſtſche Regierung durch die wiederholt erfolgte
Ueberſchreitung der perſiſchen Grenze ſeitens türkiſcher
Truppen beuruhigt iſt und ſich ohnmächtig ſieht, Wider
ſtand zu leiſten, wendet ſte ſich um Hilfe an Rußland
und England. Ferner berichten amtliche perſtſche
Telegramme, daß türkiſche Truppen mit Artillerie
perſtſches Gebiet in der Nähe von Urmia betreten,
das Dorf Mavaneh zerſtört und 18 Männer und
60 Frauen und Kinder, meiſt Chriſten, getötet
haben. Sie nahmen darauf Beſitz von dem perſiſchen

Lager, welches die geringe Biſatz ing zu rumen ge
zwungen war.

Deutschland.
Berlin, 6. Aug. Anläßlich der Uebungen der

Gardekavallerie nahm der Kronprinz bei Herrn
von Schierſtädt in Krahne Quartier. Während dieſer
Zeit wurde Herrn von Schierſtädt ein Sohn geboren,
zu deſſen Paten ſich der hohe Gaſt erklärte Vom
24. bis 27. Juli bezog dieſer in WaltRogaſ.n bei
Herrn von Thümen Quartier und folgte mehrfachen
Einladungen auf benachbarte Güter. Am 1. Auguſt
hatte Landrat von Tſchirſchky in Belzig den Kron
prinzen als Gaſt in ſeinem Hauſe. Bei ſeiner
Durchfahrt durch Wieſenburg hatte er von einem
Unfall gehört, bei dem zwei Arbeiter verletzt waren,
und überwies Landrat von Tſchirſchly 100 Mk. zur
Unterſtützung der Verletzten.

(Aus dem Kultusminiſterium) weiß das
„Berl. Tagebl.“ mitzuteilen, daß außer dem Mini
ſterialdirektor Althoff auch ſein Kollege Schwartz
kopff gehen werde. Allerdings ſei in dieſem Augen
blick für den letzteren noch kein feſter Rücktrittstermin
beſchloſſen. Ueber den Nachfolger Althoffs ſei man
ſich in maßgebenden Kreiſen noch nicht ſchluſſtg ge
worden. „Herr Miniſter Dr. Holle legt ganz beſon
ders Gewicht darauf, daß diesmal die Entſcheidung
über die genannte wichtige Perſonalveränderung nur
im Schoße des Stagats miniſteriums erledigt
werde. Ob dieſes Vorgehen der Jnitiative des neuen
Miniſters entſpringt, ob der Miniſterpräſident Fürſt
Bülow darauf Einfluß gehabt hat, bleibe dahingeſtellt.
Hauptſache iſt, daß ſich diesmal das ganze Staats
miniſterium mit der Frage der Wiederbeſetzung des
Althoffſchen Direktoriglamtes beſchäftigen wird.

(Geheimrat Hellwig), der von Dr.
Peters in deſſen jüngſter Rede zu Hannover ſo
unzweideutig für den geiſtigen Urheber des gefälſchten



Tuckerbriefes erklärt worden war, will ſich dieſen
ſchweren Vorwurf nicht gefallen laſſen. Nach der
„Köln. VolksZtg.“ iſt er entſchloſſen, „den Schutz
des öffentlichen Anklägers anzuruſen“.

(Die Vertretung des Kolonial
ſekretärs.) Unter dem 23. Juni kat der Kaiſer
verfügt: Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts
wird im Zuftändigkeitsbereiche dieſer Behinderung
durch den Unterſtgatsſekretät vertreten. Für den Fall,
daß auch dieſer behindert iſt, hat der Reichskanzler
die Vertretung beſonders zu regeln.

S (Nene Titel für Poſt und Telegraphenbeamte.) Durch Erlaß vom 17. Juni
ieſes Jahres hat der Kaiſer genehmigt, daß den in

Stellen für Unterdirektoren bei Poſtämtern verwendeten
Beamten die Amtebezeichnung Vize-Poſtdirektor,
den in ſolchen Stellen bei Telegraphen oder Fern
ſprechämtern verwendeten Beamten die Amtebezeichnung

Vize Telegrapbendirektor mit dem Range
der Poſt und Telegraphendirektoren verliehen werde

(Der neue Peters-Prozeß) gegen vie
„Kölniſche Zeitung“ beginnt, wie die „Hamb N. N.
melden, am 19. September vor dem Schöffengericht
in Köln. Es ſind wieder nahe an fünfzig Zeugen
geladen, die Dauer des Beleidigungsprozeſſes wird
auf acht bis zehn Tage vorgeſehen.

(Der polniſch ſozialdemokratiſche
Parteitag) füt die Provinz Poſen, der am Sonntag
in Hohenſalza abgehalten wurde, iſt poli eilich auf
gelöſt wurden.

Militärisches.
Deutſchland. Die über alles Erwarten günſtigen

Verſuche mit dem len kbaren Militärluftſchiff neueſter
Konſtruktion werden, wie man uns aus militäriſchen Kreiſen
mitteilt, zunächſt eine Verſtärkung der Luftſchifſer
truppe zur Folge haben. Dieſe iſt bekanntlich zurzeit in
einem Bataillon formiert, das ſeinen Standot bef Tegel hat.
Schon im nächſten Etat wird die Forderung für ein zweites
Luftſchiffer bataillon erſcheinen, das jüngſt auch bei
Tegel untergebracht, ſpäter aber nach Metz verlegt werden
ſoll. Das Deutſche Freiwilligen-Automobil-
Korps wird zu dem Kaiſermanöver an der mittleren
Weſer vom 9. bis 11. September wieder in ſehr ſtarkem
Maße herangezogen werden. Der ſtetig ſteigende Bedarf an
Kraſtwagen für Heereszwecke iſt in dieſem Jahre ſo groß, daß
das Korps den geſtellten Anforderungen nicht gerecht werden
kann, und noch eine ganze Anzahl von Automobilen von der
Heeresverwaltung ermietet werden müſſen. Für die verant
wortlichſten Poſten wird natürlich das gut geſchulte, unter
Führung des Fihr. v. Brandenſtein ſtehende D. F.A.K.
allein verwendet. So ſind nach einer Mitteilung der „Mil.
pol. Korr.“ 20 Wagen des Korps für die ManöverOber
leitung, fünf für das Kriegsminiſterium und je 7 Wagen
für das 10. (hannöverſche) und 7. (weſtfäliſche) Armeekorps
in Ausſicht genommen worden. Auch verlangt das Kommando
der Hochſeeflotte wieder eine Anzahl von Kraftwagen des
D. F.-A.K.'s ſür die Landungsmanöver.

Deutſchland. Jn der Kopfbedeckung der Tele
graphentruppen iſt eine Aenderung eingetreten. Durch
Kabinettsorder vom 30. Mai d. J. iſt nämlich die Ein
führung des Tſchakos an Stelle des Helms beſtimmt worden.

Gerichtsver handlungen
Halle, 3. Aug. EStrafkammer.) Der 50 jährige

ſchon 34 mal wegen Eigentums und Roheits?vergeh n mit
Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtrafte Steinhauer Guſtav
Mennicke, zurzett in Merſeburg in Unterſuchungshaſt, hatte
ſich ſeit ſeiner erſt am 16. Mai d. J. erfolgten Entlaſſung
aus dem Zuchthaus bettelnd und landſtreichend umhergetrieben.
Jn mehreren Häuſern, die er als „armer Reiſender“ heim
ſüchte, verſachte er Einbruchsdiebſtähle, in anderen hieß er un
bewachte Nahrungsmittel wie Eter, Speck und dergl. mit ſich
gehen, einmal auch Kleidungsſtücke. Der Unverbeſſerliche wurde

wieder auf ein Jahr ſechs Monate ins Ge
fängnis geſchickt, außerdem noch zu vier Wochen
Haft und Ueberweiſung an die Landespolfz behörde
verurteilt. Der wegen Betruges wiederholt vorbeſtrafte
21 jährige Dienſtknecht Max Kämmerling aus Knapenderf
wurde wegen einer Zechprellerei, bet der es ſich um ganze
130 Mark handelt, zu der empfindlichen Strafe von vier
Monaten Gefängnis verurteilt Er hatte ſich in Merſe
burg nach Verbüßung einer Stägigen Gefängnisſtrafe bei
einem ihm bekannten Gaſtwirt unter dem Vorgeben, ſein
Dienſtherr werde es bezahlen, Eſſen und Trinken verabreichen
laſſen. Die beſcheidene Zechſchuld iſt inzwiſchen von den
Eltern des Angeklagten getilgt worden.

Magdeburg, 2. Aug. Die hieſige Strafkammer
verurteilte in nichtöffenttlicher Sitzung den vorbeſtraften Hand
lungsgehilfen Joſeph Wild wegen verurſachten Betruges
zu einem Jahre Gefängnis. Er wollte ſich dadurch Geld
verſchaffen, daß er-der franzöſiſchen Regierung verſprach zum
Nachteile des Deutſchen Reiches militäriſche
Geheimniſſe zu verraäten.

Wegen Soldatenbeleidungen in 124 Fällen,
Mißhandlung in 7 Fällen, Mißbrauch der Dienſt
gewalt in zwei Fällen und Abhaltung Untergebener von
einer Beſchwerde in 4 Fällen wurde der ehemalige Unter
offizierſchüler, jetzige Unteroffizier Schmidt von der
zweiten Kompagnie des Leibgrenadierregiments Nr. 100 in
Dresden durch das dortige Kriegsgericht zu 9 Monaten
Gefängnis und Degradation verurteilt. Wie der An
geklagte ſeinen Beruf aufgefaßt hat, ergibt ſich aus der An
klageſchrift, deren Angabes durch die Beweisnahme beſtätigt
wurden. Danach hat der Angeklagte einen Grenadier mit der
Fauſt einen kräftigen Schlag auf den Kopf verſetzt. Einen
anderen Soldaten hat er in der Mannſchaftsſtube an Schrank
und Kohlenkaſten gerammelt. Während der Rekrutenausbildung
hat der Soldatenſchinder einen Soldaten mit dem Ellbogen an
den Leib geſtoßen, daß der Mann ohnmächtig aus dem Gliede
taumelte und längere Zeit Magenſchmerzen hatte. Als die
Mannſchaften in der Schützenlinie lagen, hat er einen Soldaten
mit dem Fuß auf den Helm getreten und Sand ins Geſicht
geworfen. Einen anderen Soldaten hat er mit dem Gewehr
kolben auf den Helm geſchlagen, daß dieſer ſich verbog und
der Soldat Verletzungen am Kopf davontrug. Mehrere andere
Grenadiere ſind vom Angeklagten über die Hände und ins

Geſicht geſchlagen worden uſw. Einige Soldaten ſind vom
Angeklagten nach Kräften „abgeſchüttelt“ worden. Sogar ein
Gefreiter iſt mit einem Seitengewihrkoppel geworfen worden.
Beim Parademarſchüben iſt einem Soldaten in die Kniekehlen
gekniffen worden. Durch Drohungen hatte er ſodann die
Soldaten von Meldungen abgehalten.

Vermischtes,
(Das vom Kaiſer entworfene Gedenkblatt,)

das für die 83 Hinterbliebenen der Opfer der Redener
Grubenkataſtrophe geſtiftet wurde, zeigt über dem Bilde
des Unglücksſchachtes eine Engelsfigur mit einem Kreuz,
darüber in der Mitte des oberen Bildrandes das dornenum
rankte Haupt des Erlöſers. Neben mehreren Spruchbändern
enthält das Gedenkblatt ferner die Perſonalien des Ver
unglückten und das Datum der Kataſtrophe.

Ein Kampf im Gefängnishof.) Jn dem Ge
richtsgefängnis in Trier ſpielte ſich in der Nacht zum
Sonntog ein ſchwerer Kampf mit einem fliehenden Verbrecher
ab. Der vielgenannte und berüchtigte Einbrecker und Kirchen
räuber Moſtert, der dort in Unterſuchungshaft ſitzt, unter
nahm in der Nacht trotz ſeiner ſtarken Feſſelung einen Flucht
verſuch. Er entkam durch zwei eiſerne Türen in den Ge
fänanishof, wo ihn zwei Wärter niederſchlugen und durch vier
Schüſſe töteten. Moſtert hatte in den Jahren 1905 und
1906 an der Spitze einer Einbrecherbande zahlreiche Kirchen
diebſtähle im Moſelgebiete begangen.

(Wölfe in Oſt und Weſtpreußen.) Seit einiger
Zeit wurde in der Oberförſterei Kaltenborn (Oſtpreußen)
ein Wolf bemerkt, der unter dem Wild ungeheuren Schaden
anxrichtete. Mehrere Treibjagden wurden vergebens abgehalten,
endlich hat man das Tier erlegt. Es iſt ein dreijähriges
Tier und 1,75 Meter lang. Jn Schlochau (Weſtpreußen)
treiben auch mehrere Wölfe ihr Unwefſen. Einer zerriß bei
einem Gutsbeſitzer fünf Schafe in einer Nacht und richtete
auch ſonſt vielen Schaden an.

(Tragiſcher Vorfall gun Hammermühle
wurde eine Frau nach der Geburt eines Kindes wahnſinnig
und durchbiß ihrem Kinde die Gurgel, ſodaß es ſofort ſtarb.

(Die Berliner Apachen.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag fand auf Geſundbrunnen bei
Berlin ein Ueberfall von 20 Rowdies auf Laubenkolon ſten
ſtatt. Zehn Perſonen wurden verletzt, davon fünf ſchwer, eine
lebensgefährlich.

(Ein angebliches Grubenunglück.) Nach der
Meldung eines bekannten Depeſchenbureaus ſollte ſich ein
ſchweres Grubenunglück in der Palz ereignet haben. Die
Meldung lautete: Landau i. d. Pfalz, 3. Auguſt. Jn der
Königsgrube bei Mittelbexbach wurden durch eine Schlag
wetter Exploſion 18 Bergleute getötet. I wurden betäubt
und leicht verletzt aus der Grube geholt. Erfreulicher Weiſe
beſtätigt ſich die Nachricht nicht. Dasſelbe Bureau verbreitet
nämlich nachträglich folgende Richtigſtellung. Die Meldung
aus Landau betreffs eines Grubenunglucks in der Königs
grube bei Neunkirchen (nicht, wie gemeldet, bei Mittelbexbach)
beſtätigt ſich nicht. Es iſt niemand getötet, nur acht Berg
leute wurden betäubt.

(Gräßlicher Tod im Mühlenwerk.) Auf entſetz
liche Weiſe kam ein erſt vor drei Wochen in Steinſeifers
dorf im Eulengebirge zugewanderter junger Bäckergeſelle ums
Leben. Er hatte in der Feigelſchen Bäckerei Arbeit gefunden
in der die Teigmaſchinen mit Waſſerkraft betrieben werden.
Der jugge Burſche wurde vom Waſſerrade erfaßt und mit
fortgeriſſen, wodurch ihm der Kopf vollſtändig zerquetſcht
wurde. Man fand den Leichnam des Verunglückten unter
dem Waſſerrade, nachdem man eine Stockung des Mühlen
werkes wahrgenommen hatte.

(Der Täterſchaft an dem Raubmord ver
dächtig,) der am 7. März vorigen Jahres im Berlin
Stettiner Schnellzug gegen den Kammerherrn von Zitze witz
verſucht wurde, war ein Arb. iter Alwin Heine. Die Staats
anwaltſchaft in Prenzlau hat aber jetzt das Verfahren gegen
Heine wegen ungenügender Beweiſe eingeſtellt. Heine hatte
ſich dadurch, daß t
des Vorganges gab, in hohem Maße verdächtig gemacht. Er
iſt übrigens unterdeſſen in der Nacht zum 5. Mai d. J. in
einer ſehr erre ten Schwurgerichtsſitzung, bei der er mit ſeinem
Kompltzen Waltersdorf über die Schranken der Anklagebank
hinwegſpringen wollte, wegen Raubes zu ſechs Jahren Zucht
haus verurteilt worden.

(Die beiden Opfer des Berliner Kindes
mörders,) die Tochter des Barbiers Senſt und des

Zigarrenhändlers Kneſpl gehen ihrer Geueſung entgegen.
Das B n der kleinen K. iſt bereits ein derartiges, daß ſie
in den nächſten Tagen aus dem Krankenhaus am Friedrichs
hain entlaſſen werden wird. Dagegen wird die S. noch einige
Wochen auf dem Krankenlager zubringen müſſen.

(Abgelehntes Gnadengeſuch.) Der Kaiſer hat
das Gunadengeſuch des zweimal zum Tode verurteilten Mörders,
Roßſchlächters Liberka, abgelehnt.

(Enkſetzlicher Mord.) Jn Eſſen (Ruh ermordete
Sonntag früh der Fuhrmann Wieſinger den Wächter der Wach
und Schlicß geſellſchaft Faßbach. Auch als Faßbach kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab, durchbohrte der Mörder mit
den Spitzen einer Eiſenſtange Hals und Kopf ſeines Opfers.

(Ein ſchwerer Unfall beim Kriterium von
Frankreich,) das bei einer Fahrt Paris ClermontFerrand
die Dauerhaftigkeit der beteiligten Kraftwagen dartun ſollte,
hält gegenwärtig die Gemüter in Frankreich in Aufregung.
Bei einem Zuſammenſtoß tines von Journaliſten beſetzten
Autos mit einem Rennwagen wurden fünf Perſonen ge
tötet; eine ſechſte liegt im Sterben. Ueber das tieftraurige
Ereignis wird aus Paris berichtet: Während der zweiten
Etappe des Kriteriums von Frankreich ließen manche Teil
nehmer die ſtrenge Vorſchrift, ein gemäßigtes Tempo auf den
Landſtraßen einzuhalten, außer acht. Jnfo!gedeſſen ereigneten
ſich zwiſchen ClermontFerrand und Bordeaux mehrere ſehr
eraſte Unfälle. Die Kunde von ihnen drang nach Bordeaux,
wo man ſogar von zehn Toten ſprach. Zwei Journaliſten
wollten im Automobil die Stätte des ernſteſten Unfalles
erreiche, um dem Gerücht auf den Grund zu gehen.
Jhr Wagen kollidierte mit einem anderen wobei die
Journaliſten und ihre beiden Chauffeure lebensgeſährliche
Verletzungen erlitten. Die drei Jnſaſſen des anderen Kraft
wagens wurden ſofort getötet; die Chauffeure ſtarben kurz
darauf. Wie aus Bordeaux telegraphiert wird, befindet ſich
unter den ſünf Getöteten Mr. Roulier, der Hauptagent der
Automobilfirmä Peugeot. Weiler wird hierüber gemeldet
Ein Photograph, der bei einem der Automobilunfälle am
Sonnabend verletzt worden war, iſt geſtorben. Die Ge
ſfamtzahl der Getöteten beträgt nunmehr ſechs. Ein
Journaliſt liegt hoffnungslos darnieder. Paris, 4. Aug.
Jnſolge der Antomobilunfälle bei Bördeaux hat der Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern im Intereſſe der

von der ſeist

dieſen Tagen ſtattgefunden.
Lohkirchen haften einen Ausflug nach Dirnaich Kemacht, die

er ſeinem Freunde eingehende Schilderungen

öffentlichen Sicherheit die Fortſetzung der Wettfahrt unter
ſagt. Es waren noch 700 Kilometer zurückzulegen.

(Ein toller Hund) hat in Kutzen im Kreiſe Lyck
Unheil angerichtet. Während ſie auf dem Hofe ſpielte, wurde
die ſechsjährige Tochter des Losmanns Maczeyczyk von einem
Hoſhunde an der Bruſt gebiſſen. Derſelbe Hund biß darauf
den 63 Jahre alten Hirten Adam Kuſchma an der rechten
Hand. Es gelang, den Hund, noch ehe er weiteres Unheil
anrichten konnte, zu erſchießen. Die Sekrion ergab, daß der
Hund mit Tollwüt behaftet geweſen war. Die gebiſſenen
Perſonen ſind nach Berlin gefahren, um in dem Jnſtitut für
Tollwutimpfungen Aufnahme zu finden.

(Ausſtand.) Laut Mitteilung der königlichen Berg
werksdirektion in Zabrze ſind bei der Fühſchicht der Königs
grube am Montag von eſamt 2350 Mann 1917
davon 1705 Arbeiter unter Tage nicht erſchienen. Auf
dem Nordfeld der Grube wird ununterbrochen weiter gearbeitet.
Alle Arkeiter, die zu drei Schichten nicht erſcheinen, erhalten
von nun an die Abkehr.

(Ein ſchwerer Bauunfall) wird aus Oberſchleſien
gemeldet. Der „Neuſtädter Zeitung“ zufolge iſt bei den
Reparaturarbeiten an der evangeliſchen Pfarrkirche in Ober
Glogau ein Seil des in 20 Meter Höhe angebrachten Schwebe
gerüſtes, auf dem 5 Maurer arbeiteten, gerlſſen. Enem
Maier gelang es, ein Seil zu erfaſſen und ſich dadurch zu
retten; einer iſt tot, drei ſind ſchwer verletzt.

(Erdbehen in der Herzegowina.) Der Ort des
graphiſchen Station in Leipzig verzeichneten

Edbebens iſt nunmehr feſtgeſtellt worden. Wie berichtet,
ſollte nach den Beobachtungen des Jnſtituts die Erſchütterung
in einer Eatfernung von etwa 1000 Kilometern ſtattgefunden
haben dies wird jetzt beſtätigt durch die Nachricht, daß in der
Herzegowina, deren Entfernung von Berlin in der Luſtlinie
ungefähr 1000 Kilometer beträgt, heftige Erdſtöße ſchweren
Schaden angerichtet haben. Ein Telegramm meldet aus
Moſtar (Herzegowina): Am Donnerstag abend 11 Uhr hat
hier ein heftiges Erdbeben von zehn Sekunden Dauer ſtattge
funden. Die Bewohner verließen in pankartigem Schrecken
ihre Wohnungen, zahlreiche Häuſer weiſen Sprünge auf,
Dächer und Rauchfänge ſind eingeſtürzt. Das Erddeben er
folgte bei tropiſcher Hitze und war von unterirdiſchem Rollen
begleitet. Eine halbe Stunde ſpäter wurde in Sarajewo ein
weniger heftiger Stoß verſpürt.

Eine folgenſchwere Geſchützexploſton) hat
auf dem franzöſiſchen Artillerie Schulſchiff „Couronne“ ſtatt
gefunden. Nach einem Telegramm aus Toulon wurde bei
einer Schießübung an Bord eines Schulſchiffes der Verſchluß
einer 100 Millimeter-Kanone nach hinten herausgeſchlagen.
Hierdurch wurden drei Mann getötet. Nach Berichten
der Offiziere ereignete ſich das Unglück auf der „Couronne“
dadurch, daß die Ladung eines Geſchützes ſich entzündete, ehe
noch das Rohr vollſtändig geſchloſſen war. Das Virſchlußſtück
zertümmerte die Verſchalung eines Mannſchaftsraumes und
riß drei in derfelben befindliche Matroſen förmlich in Stücke.
Außerdem wurden zwei Offiziere verwundet.

Die Eisverhältniſſe) geſtalten ſich, wie aus
Tromsö, 4. Auguſt gemeldet wird, günſtig. Von Wellmann
ſind heute Briefe eingelaufen. Die Reparaturen am Ballon
haus ſind jetzt vollendet. Wellmann will am 15. d. M. auf
ſteigen. Sonſt iſt alles wohl.

(Eine oberfränkiſche Bauernſchlacht) hat in
Ein Viertelhundert Burſchen von

Rothenwörther Burſchen waren in Frauenſtattling, deshalb
mußten die „Manner“ anpocken, als die Lohkirchener auf dem
Heimwege in Rothenwört im Hofraum noch eine Stehmaß
tranken und feſt auftraten. Bald war die Rauferei im ſchön
ſten Gange, die Streiche fielen hageldicht. Als Waffen dienten
neben Stöcken und Maßkrügen ſchnell aufgegriffene Blerzangen
und Bierfäſſer. Auch ein ſchwerer Bierkarren wurde als
Sturmbock ins Gefecht gebracht. Die Schwerverletzten lagen
umher wie die abgeſtochenen Kälber. Als Sieger zogen die
Lohktrchener nach etwa dreiviertelſtündigem Kampfe davon.
Jhre Verwundeten wurden aufs Rad gehoben und mit fröh
lichem Siegesſang zogen ſie heim, während die auf der Wahl
ſtatt Gebliebenen vom Bader verbunden wurden. Der Schluß
des Dramas dürſte ſich im Gerichtsſaal abſpielen.

Zwei ſchwere uttaten) werden aus Bayern
gemeldet. Der Holzhändler Lang in Kreyburg iſt in ſeiner
Wohnung von einem 30 jäß Manne, den er beim Plündern
überraſchte, mit fünf Revolverſchüſſen getötet worden, nach
dem er den Einbrecher angegriffen hatte und ihn verfolgen
wollte. Der Mörder iſt in den Kleidern des Getöteten ent
kommen, den er auch mit ſeinem eigenen geſtohlenen Revolver
erſchoſſen hat. Jn Weilbach bei Simbach hat ein
Mäher einen anderen im Streite bei der Arbeit die Senſe
durch die Bruſt geſtoßen, ſo daß der Mann ſofort tot
war. Der Totſchläger arbeitete ruhig weiter.

(New-Yorker Lynchjuſtiz an angeblichen
Mädchen mördern.) Erxregt durch die fortwährenden un
ſittlichen Angriffe auf junge Mädchen verſuchte der Mob am
Sonntag verſchiedene vermeintlich Schuldige zu lynchen. Ein
Ruſſe, namens Georg Keſtner, der beſchuldigt wurde, ein Haus
betreten zu haben, um ein Kind ſortzuſchleppen, wurde bei
nahe totgeſchlagen und dankt ſein Leben nur dem Etpngreifen
der Poltzei. Aehnliche Fälle ereigneten ſich an mehreren
anderen Stellen. Ein ganz unſchuldiger Jtaliener wurde der
art mißhandelt, daß er vorausſichtlich utcht mit dem Leben
davonkommen wird. Die Lage wird täglich ſchlimmer.

(Anſpielung) Weingutsbeſitzer: „Dieſe große
Trockenheit iſt nicht gut für den Wein.“

Reklameteil.
Wenn Säuglinge durch irgendwelche Umſtände nicht ſelbſt

geſtillt werden können, ſo reiche man ihnen das bereits durch
Generationen bewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches durch
ſeine ſtets gleichbleibende Reinheit und Güte die abſolute
Sicherheit bietet, dem Wachetum und Gedeihen der Kinder
förderlich zu ſein.

Es iſt ja wirklich hübſch hier, Herr Virt,
aber eins vermiſſe ich doch: es gibt keine Geſchäfte,
wo man Fays ächte Sodener MineralPaſtiklen kaufen
könnte, und die fehlen mir ſehr ich hab' leider
keine mitgenommen. Ei, meine Gnädigſte
wieviel Schachteln wünſchen Sie Jch hab' Fays
ächte Sodener auf Lager, da ſie immerfort verlangt
werden und da ſie in der Tat ganz ausgezeichnet ſind,
wenn man von der Sommerfriſche oder einer Tour
den vollen Genuß haben und nicht mit Erkältungen
heimkommen will. Man kauft ſie für 85 Pfg. in
jeder Apotheke, Drogen oder Mineralwaſſerhandlun
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Damen- und Kinder-Paletots, Staub-, Reise-länteln,
Die noch vorhandenen Beſtände der Saiſon in:

Costumes, Röcken, fertigen Kleidern, Blusen, Schirmen,
fertigen Knaben-Anzügen, -Blusen, Hosen ete.

kommen, um gänzlich damit zu räumen,

zum Verkauf.

Otto Dobkowitz, Merseburg,
e

S nochmals weiter herabgesetzt

Prächtige Geſchenke

tiegen dem

Veil ſchenſeifenpulver
Marke Kaminfeger

bei, nur nützliche Gegenſtände, die viel Freude machen.
Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.

Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“!
Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Dr. Sruves Seſterwasser,

Biliner und Harzer
Sauerbrunnen,

Fachinger,
Lauchstädter Mineral-

Wasser
Kers getr unken),

10 Flaſchen 3 Mk S W n a. 10 Pf. zu ück,

Oscar Lebert,Drogen u. Meareglwaſſee

Burgsrasss 26.
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel
Mittwoch

MittwochSchlachtefef

friſche hansſhlaht. Vurſ

S. Fischer, Vahenſgler

Donnerstag
S hausſchlachtene Wurſt

C. e zeehr
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Mriederie Vogel, Roßmarkt 9.
beteiligt ſich an einem gewinnWer bringenden Fabrikationsteil für

Ter Rertaurutfon.

Sprechapparate betreffs Herſtellung Off. unt. I W
„Muſik“ an die Exped. d. Bl.

Per Oſtern k J event. auch per früher e
ſuchen wir für unſer Comptvoir einen

SLehrling
mit gründlicher Schulbildung.

E. Würth K Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

ratteer Junee
für mein Eſelfuhrwerk ſofort geſucht.
Gustav Taubmann, Lauchſtädterſtr. 11.

tüchtigen Geſchirrführer
ſucht ſofort

Adolf Anderssohn, Teichſtrage 10.

„idfigen Geſchirrführer
A. Posers Fachflg.,

Baugeſchäft

Schuhmacher
für mittlere Arbeit geſucht. Auch außer dem
Hauſe. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlachtefet.

Auf der Durchreise nach Berlin.

Wer o e Tage.

NMortom StMerſeburg. Nulandtsplatz
Fittwechh der 7. August e 4Crosce Fremden und Famlten Vorgtellung.

Jn dieſir Vorſtellung bezahlen Kinder halbe Preiſe auf allen Plätzen
Große Ueberraſchungen für die Kinderwelt.

Se Das Original-TransvaalZebra. S
Abends 8 Uhr:

Brilante Verstel lang.
In jeder Vorſtellung tritt das geſamte Künſtlerperſonal auf.Der weltberühmte Pferdebändiger Profeſſor Norton B. Smith mit ſeinen S

einzig daſtehenden Pfe debändigungen. Täglich neue Dreſſuren von bösartigen
Pferden hieſig r Einwohner. Alles geſchieht vollkommen koßenlos.

Zeue Original-Freiheits-Pferde-Dreſſuren in höchſter Vollendung.
Donnerstag abend

Abschieds-Vorstellung. e
Streichſertige

J

J

b 09elarbe,
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Anſtrich.
Allerbeſter doppelt gekochter

Leinölſirmnis,
in größter Ausmahl empfiehltRichard Kupper, Markt 10,

Central-Brogerie,

Lack Bronzen, Finse, Sehablonen

Günther Tiebmnann
Burgstrasse 5. Merseburg. Telephon 560.

Anfertigung

elektr. Licht- u. Kraftübertragungen,
Telephon, Klingel- u. Blitzableiter-

anlagen.
Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen.

Donnerstag den 8. Auguſt 1907
Zum zweiten Male!

Der

Stammbaum.
Luſtſpiel in 3 Akten von P. Lenz.

Guter Rockarbeiter

Tür dauernde Beſchätigung geſucht
Hildebrandt Rulffes.

kräarheſter
werden geſucht

Unterführung Bahnhof Corbetha.

Peitſcheuhobler,
möglichſt gelernter Tiſchler oder Zmmerer, für
dauernde Arbet t geſucht

Peilſchenſabri Haleſcheſtreße

Aeltere Mädchen

oder unabhängige Frauen
für Fabrikarbeit geſucht.

Papier warenfabrik
e 4- Blanken burgtaren und Mdhhen

O. Gör ling.
Arbeitsmädehen

oder unabhängig Prauen
für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht.gung

r ſchenfabrik Halleſcheſtraße 9.
elteres Fräulein oder junge Witwe alsWirtſchaſterin

ſucht ſofort
Hermann Faumli, Schachtmeiſter,

Niederbeung bei Merſeburg.
Bitte ſchriftlich zu melden.

Lernendefür Ddamenſchneiderei

ſofort geſucht Poſtſtraße 2
Junges Mädchen, welches ſchon im Geſchäfttätig war, ſucht Stelle als

Verkäuferin
Off. u. W 100 a. d. Exped. d. Bl
TJüngeres Mädchen ſür einige Vormittags
ſtunden als

Auf wartung
geſucht Halleſcheſtr. 8, II.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für einige Vormittags und Nachmittagsſtunden
ſofort geſucht. Frau LandesSekretär Kittler,

a. d. Weißen Mauer 5, part.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den Vormittag geſucht Gutenbergſtr. 9, I.

Junge Aufwartung
für den größten Teil des Tages geſucht

Burgſtraße 13, I.

Schuh und Stiefelwaren,
alle Sorten, große Auswahl,

empfiehlt

Richard Schrnicit, Markt 30.

verſchiedenenFine Hrieſtaſche n
AbzugebenDokumenten verloren worden.

auf dem Polizeiamte.
S Der heutigen Nummer legt das be

kannte Bankgeſchäft P. von Köhler,
Hamburg, Gerhofſtr. 16, einen Proſpekt der
Königsberger Geld'otterie bei.

Hierzu eine Beilage,



r. 183.

Deutschland.
(Geue Ausſichten für die Poſtunter

beamten.) Bei den Etateberatungen im Reichs
tage iſt eine Verbeſſerung der Lage und der
Ausſichten der Poſtunterbeamten von ver
ſchiedenen Seiten warm befürwortet und dabei
namentlich auch von liberaler Seite angeregt
worden, dieſen Beamten den Zugang zu höheren
Dienſtſtellen zu eröffnen. Dieſe Anregung ſcheint
beim Reichspoſtamt auf fruchtbaren Boden gefallen
zu ſein. Wie wir hören, finden gegenwärtig im
Reichspoſtamt Erwägungen darüber ſtatt, ob und
unter welchen Bedingungen den Unterbeamten der
Zugang zu den mittleren Dienſtſtellen eröffnet
werden kann. Vermutlich wird man ſich für die
Einführung einer mündlichen und ſchriftlichen
Prüfung entſcheiden, durch deren Beſtehen ſich die
Unterbeamten die mittlere Poſtlaufbahn zugänglich
machen können.

Gegen die Verabreichung geiſtiger
Getränke auf Borg) wendet ſich eine Verfügung
des Landrats in Beuthen an die Ortspolizei
behörden. Der königliche Landrat hat, wie die
„Schleſ. Ztg.“ meldet, erfahren, daß in mehreren
Ortſchaften des Kreiſes die gewerbsmäßige Abgabe
geiſtiger Getränke auf Borg inſowelt zur Regel ge
worden iſt, als die Arbeiter ſeitens der Schankwirte
gewohnheitsmäßig von einer Löhnung bis zur andern
faſt den geſamten von ihnen verbrauchten Branntwein
auf Borg erhalten. Um den dadurch auf wirtſchaft
lichem und ſozialem Gebiete hervorgerufenen Schaden
zu begegnen, wird den betreffenden Schankwirten
unter Hinweis auf eine Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts, nach welcher die gewerbs mäßige
Abgabe geiſtiger Getränke auf Borg als eine die
Völlerei fördernde Tatſache und als Grund für die
Entziehung der Schankkonzeſſion angeſehen
werden kann, mit Entziehung derſelben gedroht.

Der Geſetzentwurf über die Witwen-
und Waiſen verſorgung der Arbeitern) ſoll,
nach der „Voſſ. Ztg.“, in der Reichstagsſeſſton
1908 09 eingebracht werden. Dies iſt der letzte
Termin, da das Geſetz am 1. Januar 1910 in
Kraft treten muß. Gleichſeitig darf man auch die
Vorlage erwarten die Vereinfachungen und Abände-
rungen der Unfall Kranken, Alters und Jnvaliditäts
geſetze bezweckt.

EGozial demokratiſche Opferwillig-
keit.) Welche Unſummen der letzte Reichstags
Wahlkampf verſchlungen hat, das beweiſt der Bericht,
der dieſer Tage in einer Leipziger ſozialdemokratiſchen
Parteiverſammlung hierüber erſtattet wurde. Darnach
hat die Wahl in Leipzig Land, wo der bisherige Abg.
Geyer im erſten Wahlgange wiedergewählt wurde,
der Sozialdemokratie nicht weniger als 47 466 Mk.
gekoſtet. Jn dieſem einen Kreiſe wurden insgeſamt
298 Wählerverſammlungen abgehalten, mehr als
1 Millionen Flugblätter, 234 850 Handzettel und
890 000 Stimmzettel verteilt und 11757 Plakate
angeſchlagen. Die Wahlen in den vier Kreiſen
OſchatzWurzen, LeipzigStadt, Leipzig Land und Borna
Pennig die von dem Agitations Komitee zu bearbeiten
waren, verſchlangen in Summa 106635 Mk. Die
Einnahmen des Wahlfonds waren aber noch um
rund 6300 Mk. höher, woraus ſich ergibt, daß es
an Opferwilligkeit zu Parteizwecken bei den Sozial
demokraten nicht fehlt.

Die „moraliſchen“ Zwangsmittel
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften)
Jm „Brandenburger Anzeiger“ veröffentlicht ein
Arbeiter mit Namensunterſchrift folgendes: „Wie
es einem organiſierten Arbeiter gehen kann, wenn er
nicht mittun, ſondern aus dem Verband ausſcheiden
will mag folgender Vorfall zeigen, der mir geſtern,
Montag vormittag, paſſtert iſt. Um mein Buch
zurückzufordern, begab ich mich in die Wohnung des

Kaſſterers des Handels und Transport
arbeiter Verbandes, Franz Vährke, Brüder
ſtraße 1. Auf mein Verlangen um Auelieferung
des Mitgliedsbuches wurde ich von dieſem ſchroff ab
gewieſen, und als ich auf die Rückgabe beſtand, an
die Bruſt gepackt, zur Erde gedrückt und
gemißhandelt, ſo daß ich im Geſicht mehr-
fache Verletzungen davontrug. Ueber die er
littenen Verletzungen habe ich mir ein ärztliches Atteſt
ausſtellen laſſen. Jch übergebe die Kenntnis dieſer
menſchenfteundlichen Behandlung der Oeffentlichkeit,
vielleicht dient der Vorgang manchem zur Warnung.
Anton Porawski, Arbeiter

(Selbſt über den Tod hinaus) haben es
Arbeiter zu büßen, wenn ſie ſich der ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaft nicht angeſchloſſen
haben. Wie der „Sonneberger Zeitung aus Hütten
ſteinach gemeldet wird, fand dort am Donnerstag
die Beerdigung des Porzellandrehers Albert Brückner

Mittwoch den 7. Auguſt 1907.

ſtatt.

Arbeitsgenoſſen des Entſchlafenen mit der Bitte
gewandt, dieſem nach herkömmlichem Gebrauch die
letzte Ehre zu erweiſen und den Sarg auf den
Friedhof zu tragen das geſamte Drehperſonal der
Fitma Gebrüder Schönau weigerte ſich indeſſen,
da der Verſtorbene nicht dem allgemeinen
(ſozialdemokratiſchen) Arbeiter- Verband
angehört habe. Man muß aufrichtiges Mitleid
empfinden mit Leuten, denen die ſozialdemokratiſche
Verhetzung derart jedes Gefühl für Anſtand und
Pietät geraubt hat.

Volks wirtschaftliches.
Wie die „Breslauer Ztg.“ meldet, beſtehen ſeit

längerer Zeit Differenzen zwiſchen dem Regierungs
präftdenten in Poſen und dem Verein der Schwarz
viehhändler Schleſtens und Poſens wegen der Höhe
der Unterſuchungsgebühren fürinländiſche
Schweine. Dieſe Gebühren ſind zu Anfang dieſes
Jahres faſt ver doppelt worden. Man vergegen
wärtige ſich, daß im Januar die Klagen über Fleiſch
teuerung allgemein waren, daß kurz vorher im Reichs
tage die Zuſicherung gegeben worden war, für Herab
ſetzung der Speſen Sorgen zu tragen, und daß
tatſächlich guch eine Ermäßigung der Unterſuchunge
gebühren für ausländiſches Fleiſch eingetreten war.
Mußte angeſichts der Verhältniſſe die Verfügung des
Regierungspräſidenten, durch welche die Unterſuchungs
gebühren für inländiſche Schweine erhöht, man kann
ſagen verdoppelt wurden, nicht nahezu unverſtändlich
erſcheinen Nan wandte ſich ſchon unter dem 19.
Januar d. Js. alſo vor rund 6 Monaten, der oben
genannte Verein beſchwerdeführend an den Landwirt
ſchaftsminiſter, am 23. Januar er. erhielt er den Be
ſcheid: das „wegen Unterſuchungsgebühren für Schweine

Antwort bis nach Ermittelung vorbehalten bleibt
Seit dieſer Zeit herrſcht friedliche Ruhe. Noch zwei
mal, am 1. Februar und 30. April cr., hat der
Verein daraufhin zu Händen des Miniſterpräſidenten
um Erledigung ſeiner Beſchwerde erſucht, aber leider
vergebens. Daß angeſichts dieſer Brhandlung einer
Frage, die gerade jetzt, in der Zeit wiederum noch

ſtärker anziehender Schweinepreiſe, doppelt wichtig er
ſcheinen muß, der Unmut der Intereſſenten wächſt
kann nicht wunder nehmen.

Ueber die Wirkung der Handelsverträge
ſagt der Bericht der Reutlinger Handelskammer:
„Tatſächlich wird, wie auch wir feſtſtellen konnten,
durch die neuen Handelsverträge einzelnen Jnduſtrie
zweigen, insbeſondere der Metallinduſtrie, der Abſatz
nach verſchiedenen Auslandſtaaten ſehr erſchwert oder
völlig verſchloſſen und es werden, zumal für einen
Rückſchlag in der gegenwärtig günſtigen Geſchäftslage
Befürchtungen gehegt, ſo daß für dieſen Fall
Gründungen von Betrieben oder Zweignieder
laſſungen im Ausland jetzt ſchon in Betracht ge
zogen werden und als Wirkung der neuen Handels
verträge nicht von der Hand gewieſen werden können.

Ueber die Wirkung des Börfengeſetzes
ſagt der gleiche Bericht: „Nachdem die Tatſache als
hinreichend erwieſen betrachtet werden kann, daß
ſpekulative Geſchäfte durch das Geſetz weniger ver
hindert als ins Ausland gedrängt werden
und daß es das Rechtébewußtſein verletzt wenn
Spekulanten jedes Standes ſich den entſprechenden
Verluſten geſetzlich entziehen können, während dieſelben
die erzielten Gewinne wohl jederzeit ausbezahlt erhalten,
dürfte dieſer Sachlage gegenüber kein Grund mehr
gegeben ſein, mit einer Aenderung dieſes unhaltbaren,
die Jntereſſen des deutſchen Börſenverkehrs und Handels
zugunſten des Auslandes ſchwer ſchädigenden Zuſtandes
länger zu warten.

Anſiedlung von Deutſch-Ruſſen in
Oſtelbien. Ein Ausſchuß ſüdruſſtſcher Deutſcher,
der die Aufgabe hat, Verhältniſſe und Gegenden zu
ſtudieren, die ſich dazu eignen, Deutſch Ruſſen an
zuſtedeln oder als Landarbeiter zu beſchäftigen, bereiſt

j ürzeit die Provinzen Poſen und Oſtpreußen. er
Ausſchuß beſteht aus vier Herren und zwar: Paſtor
Kuhfeld, Lehter Wilhelmi, Landwirt Hartmann und
Landwirt Kraemer aus Samara und Saratow, ge
legen in Südrußland an der Wolga. Die dortige
deuiſche Kolonie, die ſeit 1740 beſteht, zählt 600 000
Seelen. Bereits ſeit Jahren findet eine ſtarke Ab
wanderung der Deutſchen aus jenen Gegenden ſtatt,
die ſich teils nach Sibirien, teils nach Amerika und
bisher nur zum geringen Teil nach Deutſchland richtet

Ueber den Wert der Arbeiter Organi-
ſationen ſprechen ſich in bemerkenswerter Weiſe die
Jahresberichte der Gewerbeaufſichtsbe
ämten Württembergs für das Jahr 1906 aus.
Der Beamte für den dritten Bezirk ſchreibt: „Die
Früchte des Zuſammenſchluſſes der Unternehmer machen

Die tiefbetrübte Witwe hatte ſich an die

Brilage zimn „Rerſehurger Correſpondent“.

ſich heute durch eine viel ruhigere und würdigere
Behandlung der Arbeiterfragen ſeitens des einzelnen
bemerkbar. Die Erziehungs arbeit der Unternehmer
verbände iſt unverkennbar. Dadurch, daß alle Streit
fragen eine kollektive Behandlung erfahren, werden
ſte in den Gedankenkreis eines jeden Verbandsmit
gliedes eingeführt; ſie müſſen von ihm innerlich ver
arbeitet werden. Die verſchiedenen Gedanken und
Anſchauungen werden in gemeinſamen Erörterungen
gewürdigt und geklärt. Der Zwang, politiſche
Probleme vom Standpunkt der eigenen Intereſſen
durchzuarbeiten, ſich in ihnen zurechtfinden, und ſie
mit den Intereſſen weite er Kreiſe in Einklang zu bringen,
beſeitigt die Engherzigkeit, der man in Hand
werkerkreiſen früher bei der Beurteilung der Arbeiter
fragen begegnet iſt. Jedenfalls hat die ſoziale Durch
bildungsarbeit der Verbände weſentlich dazu vei
getragen, den friedlichen Abſchluß von Tarifoerkägen
zu erleichtern. Als von beſonderem Intereſſe verdient
auch die Tatſache hervorgehoben zu werden, daß durch
die Unternehmerverbände des Handwerks und der
Großinduſtrie der früher mit Zähigkeit feſtgehaltene
Grundſatz, nur mit den einzelnen Arbeitern des
Werkes und nicht mit deren Verbandsleitern zu
rerhandeln, allmählich verlaſſen wird. Gewiß
haben da und dort die Machtverhältniſſe der
Kontrahenten die Unternehmer gezwungen den
früheren Standpunkt aufzugeben, aber es wäre falſch,
dieſen ſich vollziehenden Umſchwung in der
Anſchauung nicht auch höherer ſozialer Einſicht zuzu
ſchreiben, die auf Grund der Erfahrungen bei Lohn
kämpfen und bei Verhandlungen der Parteien ge
wonnen worden iſt. Aus begreiflichen Gründen wird
dies ja von Unternehmern und Betriebsleitern nicht
ſo allgemein und offen zugegeben, ein Teil derjenigen
aber, die Lohnkämpfe durchgeführt und zum Abſchluſſe
gebracht haben, bezeugt, daß ſie es viel lieber mit
einem geſchulten Verbandsleiter zu tun haben wollen,
als mit einer Geſellſchaft un organiſierter Arbeiter, die
nicht wiſſen, was ſie wollen
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Lieben werda, 5 Aug.
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der hier geplarten Waſſerleitung werden von dr
eauftragten Firma Franke Bremen auf etwa 200000

Mk. berechnet, die jährlichen Ausgaben auf rund
13 000 Mk, die laufenden Einnahmen auf etwa
15 000 Mk. pro Jihr.

Burgdorf, 5. Aug. Seinen Knecht er
ſchoß aus Verſehen der Landwirt Karl Bolte in Bilen
(Kreis Burgdorf). Als ihn ſeine Tochter abends auf
ein verdächtiges Geräuſch im Hofe aufmerkſam machte,
gab er, in dem Glauben einen Verbrecher vor ſich zu
haben, einen Revolverſchuß ab, der ſeinen Knecht töd
lich traf. Der Knecht, der erſt drei Tage bei Bolte
in Arbeit ſtand, hatte aus Unkenntnis in der Dunkel
heit ſeine Schlafſtelle nicht gleich finden können. Der
Dienſtherr wurde in Haft genommen.

t Altenburg, 6. Aug. Vor Der Altenburger
Tiſchler Zwangsinnung hat ein Fräulein Ella
Bauernfeld aus Schmölln die Geſellenprüfung
mit „Gut“ beſtanden, ſo daß ihr der Geſellenbrief
ausgehändigt werden konnte. Sie iſt der erſte weib
liche Geſelle im Handwerkskammergebiet.

t Mittweida, 6. Aug. Wenig Freude erregt
bei den hieſigen Fleiſchern eine amtliche Bekannt-
machung des Rates, die bereits am 15. Auguſt in
Kraft tritt. Danach müſſen in Fleiſcherläden und
an Fleiſchverkaufsſtänden auf dem Wochenmarkte an
einem von der Straße aus leicht ſichtbaren Platze
die Preiſe, geſondert nach den einzelnen Fleiſch
gattungen, ferner die Preiſe für Schinken und die
verſchiedenen Sorten Wurſt, in deutlich lesbarer
Schrift angeſchrieben ſein. Wenn für einzelne Fleiſch
teile verſchiedene Preiſe berechnet werden, ſo iſt dies
ebenfalls beſonders anzuzeigen. Vor allem ſind die
Fleiſchgattungen, ob Ochſen, Bullen und Kuhfleiſch,
voneinander zu ſondern die allgemeine Bezeichnung
„Rindfleiſch“ darf nicht mehr gebraucht werden.
Dem Fleiſche, das den Kunden ins Haus gebracht
wird, iſt die entſprechende Bezeichnung beizufügen und
jede Gattung beſonders zu packen. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 8 Tagen geahndet.

Suhl, 6 Aug. Ein unglaublicher Vor
fall wird aus Dietzhauſen berichtet. Ein hieſiger
Einwohner namens Schmidt hatte dort gezecht, war
dann in betrunkenem Zuſtande aus dem Wirtshaus
hinausbefördert worden und blieb im Hof liegen zum
Spott der Dietzhäuſer Jugend. Schulkinder haben
den Mann dann auf den Wagen des Wirts Schön
geladen und ihn zum Gemeindehauſe gefahren der
Gemeindediener hat ihn aber nicht aufnehmen wollen,
da eine Anweiſung vom Schulzen fehlte. Die



Kinder haben den Mann dann zur Wichtshäuſer
Flur gefahren und ihn auf eine naſſe Wieſe ge
worfen, ihn mißhandelt und ſchließlich ſeinem Schickſal
überlaſſen. Arbeiter, die des Morgens vorüberkamen,
ſahen den Mann noch lebend, mit dem Geſicht auf
der Erde liegen. Als mittag ein Arzt geholt wurde,
war Schmidt ſchon beſtnnungslos. Er wurde in
das Gemeindehaus gebracht und iſt dort, am anderen
Tag früh, ohne wieder zur Beſtnnung gekommen zu
ſein, geſtorben.

Saalfeld, 5. Aug. Am 6. Auguſt iſt ein
Jahr verfloſſen, ſeitdem im Forſtort „Katze“ bei
Langenſchade die 28 jährige ledige Bertha Jahn aus
Langenſchade auf beſtialiſche Weiſe ermordet wurde.
Gegen zwanzig Verhaftungen wurden vorgenommen,
denen ebenſoviel Freilaſſungen folgten. Neuerdings
wurde in Pößneck unter dem Verdachte der Täterſchaft
der 20 jährige Handarbeiter W. Bötticher verhaftet
und dem Amtsgericht zugeführt; es bleibt aber ab
zuwarten, ob man den wirklichen Mörder gefaßt hat.
Vorläufig leugnet Bötticher mit dem Hinweis, daß
er ſich zur fraglichen Zeit auf einem Schiffe be
funden habe.

t Sonneberg, 5. Aug. Jnm hieſigen Kreis
krankenhaus ſtarb der Gaſtwirt und Fleiſcher Eduard
Beyer aus Mürſchnitz. Der noch nicht 31 Jahre
alte Mann halte ſich beim Hautabziehen einer an
Milzbrand verendeten Kuh eine Blutvergiftung
zugezogen, die trotz aller ärztlichen Bemühungen einen
tödlichen Ausgang nahm.

Sonneberg, 5. Aug. Jm Dorfe Tettau er
krankten zwei Familien unter Vergiftungs
anze ichen nach dem Genuß von Kuchen. Jm
Mehl wurde Arſenik gefunden ein Kind iſt bereits
geſtorben.

Kaſſel, 5. Auguſt. Jn dem benachbarten
Dorfe Sueß erſchlug ein Vater ſeine jugendliche
Tochter aus Wut über einen Fehltritt des Kindes.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1907.

Der nächſte größere Sternſchnuppen
fall. Freunden der Wunder des geſtirnten Himmels
dürfte ſich bei nur einigermaßen günſtlger Witterung
in dieſem Jahre der regelmäßig in der Woche zwiſchen
dem 7. und 12. Auguft auftretende größere Stern
ſchnuppenfall der Perſelden in ganz beſonderer Schön
heit darbieten, da wegen des gleichzeitig ſtattfindenden
Neumondes der Glanz der aufflammenden Meteore
am völlig dunklen Nachthimmel in ſeiner Intenſttäts
entfaltung keinerlei Einſchränkung durch vas Mond
licht erfährt. Der Auguftſternſchnuppenſchwarm oder
Laurentiusſtrom, nach dem Kalenverheiligen des
10. Auguſt genannt, zeichnet ſich ſtets weniger durch
die Maſſenhaftigkeit, als mehr durch die Pracht ver
einzelnen Meteore aus.

Ein Ballon wurde hier am vergangenen
Sonntag nachmittag beobachtet. Ueber die Herkunft
und den Flug des Ballons erfahren wir aus aus
wärtigen Zeitungen folgendes Am 4. Auguſt 6 Uhr
20 Min. morgens ſtieg der Ballon „Albercron“ des
Niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt in
Düfſeldorf auf. Führer war Hauptman v. Aberckon
vom Füſtlier-Regiment Nr. 39, Mitfahrer die Ein
jährig Freiwilligen Unteroffizier von Frühbuß und
Schmidt Poles vom 2. Weſtfäliſchen Huſaren
Regiment, Crefeld. Die Fahrt führte in öſtlicher
Richtung über das Sauerland und die Provinz
Hiſſen, meiſt über den Wolken, doch mit gelegentlichen
Durchblicken zur Erde. Gegen mittag begannen die
Wolken ſich zu teilen und die Orientierung wurde
öſtlich des Kyffhäuſers bei Roßleben wiedergefunden.
Zwiſchen 2000 und 3000 Meter Höhe durchſchnittlich
wurden Merſeburg, Leipzig und die Elbe nördlich
Meißen überflogen. Die ſehr glatte Landung erfolgte
7 Uhr 30 Min abends bei Gaußig weſtlich Bautzen
im Königreich Sachſen

Der Unterricht in den hieſtgen Schulen hat
nach Beendigung der Sommerferien am Montag
bezw. Dienstag wieder begonnen, doch mußte er an
beiden Tagen nachmittags infolge der Hitze ausfallen.
Die Temperatur war geſtern in den Nachmittags
ſtunden bis auf 25 Grad R. (S 31 Grad Celſ.)
Schattenwärme geſtiegen, ſo daß wir nunmehr
wirklich in die Hundstage eingerückt ſind. Beſtändig
ſcheint jedoch das Wetter nicht zu bleiben, denn
ſchon geſtern nachmittag war der Himmel wieder an
dauernd bewölkt und das Barometer fiel auf „ver
änderlich“. Groß iſt alſo die Hoffnung nicht, daß
wir noch einen wirklichen Sommer bekommen, ſo
wünſchenswert dies auch iſt!

Kampf gegen die Motten. Jetzt muß die
Hausfrau beſonders ſcharf gegen die Motten vorgehen,
wenn ſie ſiedt, daß ſolche vorhanden ſind. Richtiger
iſt es, ſie iſt ſchon vorher in geeigneter Weiſe beſorgt,
vaß ihrer winterlichen Garderobe kein Leid geſchieht
Denn die Motten ſinds nicht allein, die den gefürch
teten Schaden verurſachen. Es iſt deshalb nicht ge
nügend, ein Mittel „für“ die Motten, wie viele ſo
gern ſagen, in Anwendung zu bringen, ſondern man

muß in rationeller Weiſe zugleich gegen alle Feinde
vorgehen. Das einzig ſichere Mittel, welches auch die
Kürſchner und Rauchwarenhändler anwenden, iſt das
öftere Klopfen und genaue Nachſehen.
Feinde des Pelzwerkes, die man gemeinhin viel zu
wenig beachtet, ſind die Pelzkäfer, 6 Millimeter
groß, mit ſchwarzen weißpunktierten Flügeldecken, ferner

der Speckkäfer, der Knollenkäfer, der Kabi-
netts und andere Käfer, die man ſonſt nur auf
Fleiſchwaren oder auf Sträuchern und Blumen ſieht.
Sie alle ſuchen ſich Schlupfwinkel für ihre Eier, aus
denen dann die gefräßigen Raupen kriechen. Es em
pfiehlt ſich deshalb, kleinere Pelzſachen einzeln
in friſches bedrucktes Zeitungspapier ein
zuwickeln, wodurch wenigſtens die Käfer ferngehalten
werden.

Die Berliner Schulverwaltungen
haben vor kurzem an die Schüler der ſtädtiſchen
Schulen „Merkblätter“ verteilen laſſen, in denen
recht beachtenswerte Regeln aufgeſtellt werden, deren
Befolgung die immer mehr ſich ſteigernden Unfälle
des Straßenverkehrs mindern ſollen. Da allfährlich
viele Tauſende von Beſuchern aus der Provinz nach
Berlin kommen und hier in der Regel zunächſt über
den ungewohnten, ganz enormen Verkehr erſtaunen,
ſo iſt es gewiß nicht überflüſſtg, den Jnhalt dieſer
Merkblätter überall bekannt werden zu laſſen gibt es
doch auch in anderen Großſtädten und ſelbſt in
kleineren Orten übergenug Gefahren für den fried
lichen, ungchtſamen Fußgänger. Die Regeln lauten
im Auszuge: Gehe auf den Bürgerſteigen ſtets rechts,
weiche rechts aus und bleibe nie an den Straßenecken
ſtehen, überſchreite den Straßendamm nicht, ohne dich
bis zur Mitte nach links, von da an nach rechts
nach herankommenden Fuhrwerken umzuſehen, gehe
dann auch etwas ſchneller als ſonſt rechtwinklig, alſo
auf dem kürzeſten Wege, hinüber, nicht in ſchräger
Richtung ſpringe niemals auf einen fahreaden
Straßenbahnwagen auf oder von einem ſolchen ab,
die Gefahr hierbei iſt direkt lebensgefährlich; gehe
auch niemals nach dem Abſteigen ſogleich hinter dem
Wagen herum, ſondern vergewiſſere dich erſt, ob nicht
auf dem zweiten Geleiſe aus der anderen Richtung
ein Wagen entgegenfährt. Bei breiten Straßen
kreuzungen gehe auf den dort befindlichen Schutzmann
zu; er ſteht an der ſicherſten Stelle, und du kannſt
von ihm aus leichter den zweiten Teil der Straße
überſchreiten. So einfach und eigentlich ſelbſtverſtänd
lich dieſe Regeln ſind, werden ſte eben doch zu wenig
begchtet, denn die meiſten der zahlreichen Perkehrsun
fälle auf der Straße ſind nur der Unachtſamkeit der
Fußgänger zuzuſchreiben.

Die Tempergtur der Betränke im
Sommer. Naturgemäß iſt der Verbrauch von Ge
tränken, namentlich von Waſſer, im Sommer ein be
deutend erhöhter, denn die geſteigerte Außentemperatur
vermehrt die Schweißabſonderung und die dadurch
entſtandenen Waſſerverluſte müſſen wieder erſetzt
werden. Daher rührt das erhöhte Durſtgefühl, das
am beſten durch Zufuhr möglichſt kühler Getränke be
friedigt wird. Große Mengen kalten Waſſers,
namentlich bei erhitztem Körper, zu trinken iſt gefähr
lich, weil ein kalter Trunk die inneren Organe, ins
beſondere Verdaguungsorgane, unverhältnismäßig ſtark
abkühlt und daher leſcht Entzündungen veranlaßt.
Auch die im Sommer ſo beliebten Eisgetränke ſind
daher nur mit Vorſtcht zu genießen Die Wärme
des Trinkwaſſers ſollte von der Jahreszeit möglichſt
unabhängig ſein, je tiefer die Erdſchichten ſind, aus
welchen das Waſſer kommt, deſto kühler iſt dasſelbe,
deſto mehr emanzipiert es ſich von den Wärme-
ſchwankungen des Tages. Am angenehmſten wirkt
Waſſer von 8—-10 Grad, ſolches von 15 Grad
wirkt nicht mehr erfriſchend und durſtſtillend. Die
geeignete Temperatur iſt bei Waſſer aus Grundwaſſer
und Brunnen nur vorhanden, wenn ſie mindeſtens
3 Meter unter der Erdoberfläche liegen. Flußwaſſer
zeigt im Sommer eine bedeutend erhöhte Temperatur,
dadurch fehlt ihm die erforderliche Friſche und dies
Verhalten allein iſt ſchon ausreichend, um dasſelbe
als ungeeignet für die Benutzung als Trinkwaſſer er
ſcheinen zu laſſen. Als durſtſtillende Mittel kommen
neben dem Trinkwaſſer ferner die Mineralwaſſer in
Betracht, ſowie der kalte ſchwarze Kaffee.

Auf hieſtgem Neumarkt verſagt das elzktriſche
Pumpwerk, das die Abwäſſer dieſes Stadtteiles über
die Saale hinweg der Kanaliſation der Stadt zuführt,
ſeine Dienſte. Da dies wohl in Folge von Ver
ſchlämmung eingetreten iſt, wird zur Zeit das Sammel
baſſin leer gepumpt, um dann nach Reinigung des
Pumpwerkes c. wieder in Betrieb genommen zu
werden. Ein vor kurzem an dieſer Stelle gerügter
Uebelſtand die Abdichtung des Abflußrohres aus
ver Bedürfnis anſtalt betreffend wirv hoffentlich
gleichzeitig bei dieſer Gelegenheit ſeine Erledigung finden.

Fußballwettſpiel Germania I-Halle
Preußen II Merſeburg. Die II. Mann-

ſchaft des Merſeburger Ballſpielklubs „Preußen“ ſtand
am letzten Sonntag auf dem großen Ererzierplatze
der I. Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs
„Germania“ gegenüber. Die Halleſche Mannſchaft

arbeitete vortrefflich und zeigte ſehr gutes Zuſammen
ſpiel. Beſonders fiel ihr Linksaußen durch ſeine
ſchnellen gefährlichen Durchbrüche auf. Merſeburg
erzielte nur 2 Goale, denen Halle 5 gegenüber ſtellen
konnte. Halbzeit 4: 1.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

g. Röglitz, 5. Aug. Jn einer Gutswirtſchaft
in Spickendorf geriet beim Häckſelſchneiden ein
Kind in das Getriebe des Goöpelwerkes, welches die
Maſchine treibt. Das bedauernswerte Kind wurde
ſchwer verletzt, ſodaß der Tod des Kindes in kurzer
Zeit eintrat.

g. Raßnitz, 5. Aug. Die Mückenplage iſt
durch das Sommerhochwaſſer in den königlichen
Waldungen hier eine geradezu unerträgliche geworden,
indem Menſchen und Tiere unter derſelben empfindlich
zu leiden haben. Zu Tauſenden und Abertauſenden
kommen die kleinen Vampyre namentlich gegen abend
aus ihren Verſtecken hervor und fallen über
ihre Opfer her. Selbſt das Wild verläßt
den Wald, um vor den kleinen Quälgeiſtern
in den Getreidefeldern Schutz zu ſuchen aber auch
in den Feldern treten ſie auf und ſogar in vie
Zimmer dringen ſie durch die offenen Fenſter und
machen ſich durch den eigentümlich klingenden Ton
des Flügelſchlages bemerkbar.

g. Aus dem Elſtertale, 5. Aug. Die
Erntearbeiten ſind jetzt hier in vollem Gange.
Der größte Teil des Roggens iſt gemähet und auch
ziemlich viel unter Dach und Fach gebracht. Die
Mandeln und Puppen ſind heute weſentlich zuſammen
geſchmolzen auch Gerſte und Hafer ſind überaus
ſchnell gereift und mit dem Mähen dieſer Fruchtarten
iſt ebenfalls begonnen worden. Wo die Felder leer
ſind, gleiten bereits die Pflüge über die Flächen
dahin, um als erſte Ausſaat Bohnen, Erbſen, Wicken
u. dergl. als Gründüngung dem Schoße der Mutter
anzuvertrguen. Möchte der Himmel nur weiter
gules Erntewetter beſcheren, dann werden von unſern
rührigen Landwirten die Erntearbeiten auch bald zu
Ende giführt ſein Jener unheimliche Wanderer,
die Bornaiſche Krankheit, hat auch hier wieder
einmal Einzug gehalten. Meiſt werden nur ſchwere
und gute Pferde von der Krankheit befallen, die dann
auch leider meiſt tödlich verläuft.

z. Döllnitz, 5 Aug. Die Ernte ſchreitet in
folge der ſchönen warmen Witterung, die ſo ſehnlichſt
vom Landwirt erwartet wurde, rüſtig weiter. Viele
Felder ſind bereits abgeerntet und der Ernteſegen unter
Dach und Fach gebracht. Der Haferſchnitt hat be
gonnen und noch einige Wochen ſchönes Wetter, dann
iſt auch der Weizen geborgen. Dann dauert es nicht
lange und der Wind geht über die Haferſtoppeln.

HKLützen, 5. Aug. Der 40 jährige Gäritnerei
beſitzer Oskar Kraus, der ſchon längere Zeit
nervenleidend war und deshalb im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe Aufnahme finden mußte, entwich von
dort Sonnabend abend 29 Uhr. Trotz der ſofort
angeſtellten eifrigen Recherchen nach dem Verbleib
des Vermißten blieben dieſelben
Sonntag früh wurde der Verſchwundene unweit der
Obermühle, mit dem Oberkörper im Floßgraben
liegend, tot aufgefunden. Da der Verſtorbene
nach dem „L. V. ſchon mehrfach die Abſicht aus
geſprochen hatte, ſich das Leben zu nehmen, um ſeinem
Leiden ein Ende zu machen, ſo iſt wohl anzunehmen,
daß er in dem naſſen Element den Tod geſucht und
gefunden hat.

s Querfurt, 5. Aug. Der Ortsrichter Ernſt
Werner zu Grockſtedt iſt als ſolcher wiedergewählt
und beſtätigt worden. Die Königliche Regierung
hat die Wiederwahl der Magiſtratsaſſeſſoren Buch
druckereibeſttzer W. Schneider und Privatmann
Friedr. Schrader zu Querfurt genehmigt. Der
Dachdeckermeiſter Jakob, der Sonnabend auf dem
Dache der hieſigen Apotheke arbeitete, ſtürzte vom
Dache auf das Straßenpflaſter herab. Der Arzt
konſtatierte mehrere Beinbrüche, zwei Armbrüche, einen
Schädelbruch und ſchwere Verletzungen der Kinnbacken.
Wäre der Unfall einige Sekunden ſpäter erfolgt, ſo
wäre eine mit einem Kinde vorübergehende Frau mit
betroffen worden, der mehrere Ziegelftücke in den
Tragkorb ſielen. Am Aufkommen Jakobs, der eine
Frau und zwei Kinder zu ernähren hat, wird gezweifelt.
Jnwiefern Nichtbeachtung der Unfallvorſchriften die
Urſache geweſen iſt, muß ermittelt werden.

ſ Querfurt, 5. Aug. Zuverläſſtgen Nachrichten
zufolge iſt nunmehr das Projekt, die Bahn Querfurt
Sangerhauſen über Allſtedt Oberröblingen nach Sanger
hauſen zu bauen, geſichert. Die Züge der Geſamt-
linie Leipzig- Mücheln Querfart-Allſtedt ſollen dann in
den Bahnhof Sangerhauſen eingeführt werden. Dies
Projekt ſoll auch in der vor einiger Zeit ſtattgehabten
Konferenz der beteiligten Eiſenbahndirektionen nahezu
feſtgelegt ſein.

s Schkeuditz, 5. Aug Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich hier am Sonnabend nachmittag */22 Uhr.
Beim Abfahren von Langholz vom Bahnhofe durch

erfolglos. Erſt



Zimmerleute geriet in der abſchüſſtgen Bahnhofſtraße
der mit etwa 60 Zentnern beladene Wagen ins Schießen.

Das Bremszeug ſoll nicht genügt haben. Der die
Deichſel leitende Zimmerer Käſtner aus Weßmar
wurde zur Seite geſchleudert, und der ſchwere Wagen
fuhr ihm über beide Beine weg, von dem das eine
faſt abgetrennt wurde. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde der Verunglückte, der an dieſem Tage
gerade ſeinen dreißigſten Geburtstag feierte, nach der
Halleſchen Klinik gebracht. Das Befinden Käſtners
iſt heute ein ven Verkältniſſen nach recht günßizes.

(8. V.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 7. Auguſt 1857, ſegelte die eng

liſche Flotte von der ValentiaBai in Jrrland aus, um die
transatlantiſchen Telegraphen zu legen. Heute,
wo es ſchon etwas alltägliches iſt, die telegraphiſchen Nach
richten übers Meer zu ſenden, wo das Telephon den Tele
graphen zu überflügeln beginnt, macht man ſich über die
Schwierigkeiten der Kabellegung kaum noch Gedanken. Damals
aber waren zahlreiche mühevolle Verſuche nötig, um nament
lich das Reißen des Kabels zu verhüten. So hat denn auch
die genannte Expedition keineswegs den erwarteten Erfolg e
habt und erſt den unabläſſigen Bemühungen des amerikaniſchen
Induſtriellen C. W. Field gelang die telegraphiſche Verbindung
Amerikas mit Europa im Jahre 1866.

Wetterwarte,.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Aug. Nachts

Gewitter mit Regengüſſen, Tag wolkig, kühl, etwas
regneriſch, 8. Aug. Wechſelnd kewölktes, teilweiſe
heiteres, früh kühleres, am Tage etwas wärmeres
Wetter. Meiſt trocken.

Vermischtes.
Kaiſer Wikhelm und der Lappe Heinrich

Raſthe.) Während ſeines jetzigen Aufenthalts in Norwegen
war der Kaiſer auch in Tromsö. Er ging vom Neumarkt
zum Steinbruch hinauf in den Wald. Dort traf er, wie die
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, den Lappen Heinrich Raſthe. Der
Kaiſer war nur von einigen Herren begleitet. Raſthe iſt in
Sprachen bewandert, verſteht ſehr gut engliſch und etwas
Deutſch. Er ſah die Reiſegeſellſchaft kommen, ohne zu wiſſen,
daß der deutſche Kaiſer darunter wäre. Ein Bruder von
Heinrichs Frau, Peter Elra, hatte einige Reiſe Andenken zum

Verkauf. Der Kaiſer kaufte vier Löffel. „Was koſten ſie
fragte der Kaiſer. „Eine Krone!“ Da bezahlte er 6 Mk.
Dann fragte er Raſthe: „Kennſt Du das Bild auf den
Münzen Raſthe: „Ja, das iſt Kakfer Wilhelm, und ich
glaube, er iſt ganz in der Nähe. Darf ich um die Erlaubnis
bitten, Kaiſer Wilhelms Majeſtät zu begrüßen „Hier ſteht
er.“ Raſthe ſtreckte dem Kaiſer die Hand entgegen, die dieſer
tächelnd und liebenswürdig mit den Worten nahm: „Ja, hier
iſt Kaiſer Wilhelm.“ Damit war das Eis gebrochen. Bald
war die Unterhaltung in vollem Gange. Der Kaiſer wünſchte
Aufklärung über die Geſchichte der Lappen, ihre Stammes
verhältniſſe und ihre ganze Lebensweiſe, über ihre Religion,
Bildung, Nationalität, über ihren Kriegsdienſt u. g. m., von
alten Tagen an bis auf die Neuzeit. Aber Heinrich Raſthe
ſtand ſeinen Mann. Er hat viel geleſen und gelernt und
kennt die Geſchichte ſeines Volkes. Er erzählte, daß nach der
Geſchichte die Lappen aus Aſien ſtammen und wahrſcheinlich
Stammesverwandte der Japaner, Chineſen und vielleicht auch
des Königs von Siam ſind. „Jch habe auch,“ erzählte
er, „mit dem König von Siam geſprochen und ihn begrüßt.
Mir fiel dabei das Wort „Le“ auf, das auch wir Lappen
haben. Es heißt bei uns: Das iſt ſe.“ Der Kaiſer wollte
auch über das Wandern der Renntiere unterrichtet werden, wo
ſie im Sommer und im Winter wohnen. Der Kaiſer: „Haben
dieſe Wanderlappen ihren eigenen König Raſthe: „Nein,
Majeſtät, keinen eigenen König; aber jeder Lappenſtamm hat
ſeinen Anführer, der über das Abwandern, das Ruhen, den
Aufenthalt uſw. zu beſtimmen hat.“ Der Kaifer: „Und Du,
was biſt Du denn für ein Lappe, ein norwegiſcher oder
ſchwediſcher Raſthe: „Ein norwegiſcher Lappe, Majeſtät
Der Kaiſer: „Wieviel Renntiere haſt Du Raſthe: „O, ſo
zwiſchen 200—300!“ Der Katiſer: „Wie viele ſchwediſche
Lappen kommen wohl im Sommer hierher und ſuchen Weide
Wohl ſieben oder acht Familien Raſthe: „Darauf kann
ich Ew. Majeſtät nicht beſtimmt antworten. Jch nehme an,
es werden gegen 100 Familie ſein. Die Zahl der
Renntiere wird etwa 60000 betragen.“ Der Kaiſer:
„Und bekommen dieſe freie Renntierweide, wo ſie wollen
Raſthe: „Nein, ſie dürfen nicht auf die Felder
kommen, die ſchon beſtellt ſind. Man muß ſehr acht geben,
daß ſie nicht ſolche Felder betreten. Sonſt muß man den
Schaden erſtatten.“ Der Kaiſer: „Gibt es Heiden unter den
Lappen Raſthe: „Nein, ſie bekennen ſich akle zum lutheriſchen
Glauben und beſuchen Schulen.“ Der Kaiſer: „Schulen
Was für Schulen Raſthe: „Norwegiſche Lappen nor
wegiſche Schulen, ſchwediſche Lappen ſchwediſche Schulen.“
Der Kaiſer: „Wie iſt es mit dem Militärdienſt Sind die
Lappen auch militärpflichtig Raſthe: „Jawohl, Majeſtät, die
norwegiſchen Lappen müſſen ihrer Militärpflicht in Norwegen
genügen. Und es gibt viele tüchtige LappenSoldaten, be
ſonders in Kautokeino, Amt Feinmarken. Die ſchwediſchen
Lappen haben ſich dagegen geſträubt, Soldaten zu werden.
Wir norwegiſchen Lappen ſind froh darüber, daß wir unſer
Vaterland mit verteidigen dürfen.“ Der Kaiſer: „Haſt Du
gedient 2“ Raſthe: „Nein, ich war leider zu alt, da die Frage
aufkam.“ Damit war die Unterredung zu Ende. Der Kaiſer
nahm ein Fünfmarkſtück, gab es Raſthe und ſagte: „Das
gib Deiner Frau und laß ſie es als Erinnerung an Kaiſer
Wilhelm tragen.“ Raſthe, indem er dem Kaiſer die Hand
gab: „Jch danke Ew. Majeſtät. Gott ſegne Sie. Jch wünſche
Ew. Majeſtät eine glückliche Reiſe.“ Und damit trennten ſich
beide.

(Der älteſte Eiſenbahn-Jngenieur.) Es ſcheint
faſt unglaublich zu ſein, daß noch jetzt ein Mann lebt, der
unter Gg. Stephenſon, dem Schöpfer des Eiſenbahnweſens,
ſeinen Beruf als junger Ingenieur ausübte und ihm beim
Bau der erſten Lokomotive „The Cocket“ half. Und doch iſt
es ſo, wie engliſche Zeitungen melden. Jener Mann aus der
älteſten Zeit des Eiſenbahnweſens nennt ſich Thomas
Atkinſon und verbringt ſeinen Lebensabend in einem
Häuschen der Londoner Vorſtadt Batterſea. Er blickt auf das
ſtattliche Alter von 96 Jahren zurück, erinnert ſich noch
genau an alle Vorgänge beim Bau der erſten Eiſenbahn

zwiſchen Stockton und Darlington durch Stephenſon und ver
folgte mit der größten Aufmerkſamkeit die Entwicklung des
Eiſenbahnweſens vom erſten Anfang bis zur Gegenwart. Die
Geſellſchaft engliſcher Jngenkeure faßte dor einiger Zeit den
Beſchluß, dieſem Veteranen der Eiſenbahn durch eine Beiſteuer
von Geldmitteln zu größerer Bequemlichkeit zu verhelfen, wozu
es in Anbetracht ſeines Alters allerdings höchſte Zeit geweſen
ſein dürſte.

Zum Eiſenbahnunglück in Frankreich.) Den
letzten Nachrichten zufolge ſind bisher 25 Leichen der Opferder Eiſenbahntkataſrephe bei An gers geborgen worden.

Die Brücke, auf welcher der Unfall erfolgte, hat eine Länge
von 318 Metern und ruht auf fünf Pfeilern. Sie iſt e'rca
30 Jahre alt. Beim Bau derſelben hat man auf eine Ge
ſchwindigkeit der Züge von 30 Kilometern gerechnet, während
die Mehrzahl der Züge die Brücke jetzt mit einer Geſchwindig
keit von 50 bis 60 Kilometern pro Stunde paſſierte. Es wird
verſichert, daß die Zahl der Toten zwiſchen 40 und 50 beträgt.

(Vom amerikaniſchen Truſt.) Der Richter des
Bundesgerichtshoſs legte der Standard Oil Company
eine Geldſtrafe von 29240000 Dollars auf wegen der
Annahme von Rabatt auf Oelverſendungen. Gegen dieſes
Urteil will die Standard Oil Compagnie Berufung einlegen.

Ein Kirchenſtreih) iſt im Orte Breitenbach bei
Worbis im Eichsfelde ausgebrochen, über deſſen Urſachen jetzt
erbauliche Einzelheiten bekannt werden. Jm „Kreisblatt“ be
findet ſich ein „Eingeſandt“ der Streikenden, das die vollen
Namenunterſchriften von zwanzig bekannten Einwohnern von
Breitenbach trägt. Jn dieſem „Eingeſandt“ heißt es: „Wäre
vom Pfarrer Köhler die Einführung des neuen Geſangbuchs
in der geſchilderten Weiſe erfolgt, ſo hätte kein vernünſtiger
Menſch etwas dagegen einzuwenden gehabt. Aber wenn, wie
geſchehen, Kirchenbefuchern während der heiligen Handlttrg
ſolche markanten Worte wie „Grölpelze, Dickköpfe, Blähſchafe,
Pack“ uſw. entgegenſchallen, ſo muß dies unbedingt böſes
Blut erregen. Sofort nach dieſem Vorfall iſt der Kirchenvor
ſtand geſchloſſen nach der Pfarrei gegangen und hat ſich eine
ſolche Behandlung ganz entſchieden verbeten. Die Einführung
des Geſangbuches hätte in ruhiger, fachlicher Weiſe ſich recht
gut durchführen laſſen, aber wenn kultlvierten Leuten ſolche
Worte an den Kopf geworfen werden, ſo weiß man nicht, ob
man ſich auf dem Kaſernenhof oder in der Kirche befindet.“

(Abſonderlichkeiten bei der Poſttarifreform)
ſind ſchon mehrfach bekannt geworden. Größeres Kopfſchütteln
muß es aber erregen, wenn man vernimmt, daß eine Berliner
Firma die Maſſenverſendung eines Zirkulars für Berlin
von Wien aus keſorgen läßt. Jn der deutſchen Reichshaupt
ſtadt würden 1000 Exemplare eine Portoausgabe von 30 Mk.
erfordern, von Wien aus loſtet die Geſchichte 30 Kronen,
das macht jedoch nur 25,50 Mk, alſo bei 1000 Exemplaren
eine Erſparnts von rund 15 Prozent!
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eueste Nachrichten
Swinemünder Kaiſertage.

Swinemünde, 6 Aug. Gegen 2 Uhr am
Montag nachmittag kehrte die Flotte auf die Reede
von Swinemünde zurück. An Bord der „Deutſch
land“ fand hierauf ein Frühſtück bei dem Flottenchef
Prinzen Heinrich ſatt. Um 3 Uhr verliehen
beide Moſeſtäten die Deutſchland Seine Majeſtät
der Kaiſer geleitete Kaiſer Nikolgus zum
„Standart“ Auf fämtlichen Schiffen der Flotte
brachten die Beſatzungen ein dreifaches Hoch auf
Kaiſer Nikolaus aus die Kapellen ſpielten die
ruſſiſche Hymne, und die Flotte feuerte Salut
Später unternahm Kaiſer Wilhelm eine Segelfahrt
auf der „Jduna“. Abents um 8 Uhr gab Kaiſer
Nikolaus an Bord der Jacht „Standat“ ein
Diner, zu dem auch die deutſchen Admirale und
Kommandanten gelaben waren. Kaiſer Wilhelm,
vom Reichskanzler und ſämtlichen Herren der Um
gebung begleitet, begab ſich im Verkehrs boote zur
ruſſiſchen Kaiſerjacht, wo er Lom Kaiſer Nikolaus
am Fallreep empfangen wurde.

Swinemünde, 6. Aug. Der Zar hat, wie
jetzt aus Geſorächen bekannt wird, während ſeines
Aufenthalts vor Swinemünde den Leiſtungen der
deutſchen Flotte wiederholt warme Lobesworte gezollt.
Der geſtrige Torpedoangriff hat ihm lebhafte Aeuße
rungen der Anerkennung entlockt. Aber auch bei der
Preisverteilung für die Ruderregatta der Kriegeſchiffe
hat er in der Form zwangloſer Anſprachen ſich als
Verehrer der deutſchen Marine gegeben. Er über
reichte den Siegern die Preiſe perſönlich; den Mann
ſchaften je 6 Rubel, dem Führer des Boots einen
Orden. Hierbei bemerkte er wiederholt, daß er ein
guter Freund der deutſchen Flotte ſei. Er freue ſich
immer ſehr, unter den deutſchen Kameraden zu weilen.
Nach einer weüeren Mitteilung hat er ſogar den
markanten Ausſpruch gektan: „Mit einer ſolchen
Flotte könne man den Erdballbezwingen!“
Der Jar ſpricht, wie der „B. L. A. ſrhreibt, ein
tadelloſes, akzentfreies Deuiſch. Seine Bewegungen
ſind ein bißchen haſtig aber er wird im Geſpräcke
warm und iſt ein aufmerkſamer Zutörer. Der
Kaiſer freut ſich erſichtlich des Behagens ſeines
hohen Gaſtes er iß faſt ſtändig um ihn. Der
ganze Verkehr macht durchaus nicht den Eindruck des
abgemeſſenen Zeremoniells, ſondern eines intimen
Familienverkehrs. Prinz Heinrich iſt ebenfalls
viel um den Gaſt des Kaiſers, mit dem ihn vie
nahen Fimilienbeziehungen verbinden. Wenn heute
vormittag der „Standart“ den Hafen von Swine
münde verläßt, wird das Flottenflaggſchiff Deutſch
land mit dem Peinz Admiral an Bord ihm das
Geleite geben. Es verlautet, daß der Kurs des
„Standart“ auf Saßnitz geht, und daß Prinz Heinrich
den Zaren bis vorthin begleiten wird.

Petersburg, 6. Aug. Die „Petersburger
Telegraphen Agentur“ verbreitet unterm 5. Auguſt

aus Petersburg folgendes: Die Entrevue zwiſchen
dem ruſſiſchen und dem deutſchen Kaiſer,
welche die Erwiderung auf den Beſuch iſt, den vor
zwei Jahren der deutſche Kaiſer dem ruſſiſchen in
Björkö machte, trug einen äußerſt herzlichen und ver
wandiſchaftlichen Charakter. Die Beſprechungen
zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bülow und
dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren, die
ſeit langem in den beſten perſönlichen Beziehungen
zueinander ſtehen, verührten die verſchiedenartigen
gegenwärtigen politiſchen Fragen, verfolgten aber
keinen ſpeziellen Zweck. Auf beiden Seiten wurde
konſtatiert, daß weder in Europa noch im
fernen Oſten der Friede irgendwie
bedroht iſt. Was Einzelheiten betrifft, ſo
gaben die letzten Ereigniſſe in Marokko keinen
Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung, und die
Maßnahmen, welche Frankreich gemein
ſam mit Spanien ergreift, können keine Ver
wicklungen hervorrufen. Jn bezug auf die von
Rußland und Japan unterſchriebene Konvention
ſowie auf die Uebereinkommen, welche von Ruß-
land mit England abgeſchloſſen werden ſollen,
wird anerkannt, daß ſte zur Unterhaltung des allge
meinen Friedens höchſt förderlich ſind. Die Begeg
nung zwiſchen den beiden Monarchen, ſowie der
Meinungsaustauſch zwiſchen ihren Miniſtern können
keineswegs die Alliancebeziehungen ſowohl
Deutſchlands als auch Rußlands zu
anderen Mächten ändern, während ſie noch
mehr zur Befeſtigung der traditionellen gutnachbar
lichen Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland
beitragen. Die Vorgänge in Swinemünde vermögen
auch in der günſtigſten Weiſe den friedlichen Gang
der Ereigniſſe in Europa und Aſten zu breinfluſſen.

Berlin, 6. Aug. Der König von Siam be
ſuchte geſtern. die Hoch und Untergrundbahn und
dann den Zoologiſchen Garten.

Lugano, 6. Aug. Hier ſind der italieniſche
Anarchiſt Bonometti und der Redakteur Uman a
verhaftet worden, weil ſte in Proklamationen zur Er
mordung des Königs Emanuel aufforderten, um den
Tod Brescis, des Mörders des Königs Umberto,
zu rächen.

Cowes, 6. Aug. Der König und die Königin
ſowie der Prinz von Wales wohnten geſtern auf dem
Schlachtſchiffe „Dreadnought“ Schießübungen und
Uebungen von Unterſeebooten bei.

Simla, 6. Aug. Die Behar-Grundbeſitzer
Geſelkſchaft, eine einſtußreiche repräſentative Körper
ſchaft, hat eine Reſolution gefaßt, in welcher die
Loyalität aller Hinduklaſſen erklärt, die Beſſerung in
der Verwaltung hervorgehoben und dagegen nachdrück
lich die heftige unkonſtitutionelle Agitation verurteilt
wird.

S e ETèèSèéèéSSWa ren und Produktenbörſe.
Berlin 6. Auguſt Wetzen, 1099 Sep

Okt. 201,75, Dez, 201,75 Mk. Roggen 1
182,75, Okt. 180,25, Dez. 178,25, M. 5 j
Sept. 16450, Dez. 161,50 k. Mals 1000
139,25. Dez. Mk. Rüböl 100 kg Okt.
Dez. 73,70 Mk. Kartoffelmehl: 19,00-19,50.

Nach anfänglicher Mattigkelt, die durch flaues Amerika
ſowie prachtvolles Wetter hervorgerufen wurde, befeſ
der hieſige Weizenmarkt auf Deckungen ſowie au
erneuten Regens. Roggen leiſtete den Rückſchr
größeren Widerſtand und war nur auf Sep
kävflich. Hafer war gedrückt und neuerdings etwas
Rüboel zeigt weiter ausſtrebende Tendenz.

Leipzig, 6. Auguſt. Per 1000 kg Weizen neuer
210--215 bez. u. B. ausländ. 214 220 z. u. B. Feſt.
Roggen hjieſiger alter 209--213, bez. u. B., neuer 200
204; preuß. alter 209 213, neuer 200—-204; ausländ.
209 212 M. Matt. Gerſte, Braugerſte auswärtige

M., Mahl- und Futterwaare 165- 176 M. feinſte
über Notiz. Hafer ir 193——206, ausl Ruhig.
Mais gamerlten. WM., runder 145 150, Einguantin
156--168. Rapskuchen per 100 Kg netto 15,50-16,00.
Rüböl rotes, o. F. 75,50 nom. behanptet. Weizen
mehl 29.50. Roggenmehl 29,50.

Viehmarkt.
Leipzig 5. Auguſt. Bericht über den Schlacht iehe

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rie.
466 Rinder, und zwar 192 Ochſen, 24 Kalben, 142 Kükhe,
108 Bullen; 201 Kälber; 482 Stück Schafvieh 1540 Schweine
und zwar 1540 deutſche, zuſ. 2689 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 86, II. 80, III. 72, IV 60 Mk. für 50 kg Schlacht ger
Kalben und Kühe: J. 83, II. 49, III. 70, IV. 60, V. 50 Wt,
für 59 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 71, III. 65 f.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: I. 54, II. 50, III. 42
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I 44, II. 42,
III. 39 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 67,
II. 65, III. 62, IV. 57— 61 Mk. für 50 kg Schlachtge wie

Verkauf: 402 Rinder, und zwar: 150 Ochſen, 24 Kalbea
138 Kühe, 90 Bullen, 200 Kälber, 482 Schafe, 1510
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben, Buallen
langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe gut, Schweine mitielmäßig.

Reßklameteil.
Die Pflanzen enthalten bekanntlich alle Nährſtoffe, die

zum Leben nötig ſind. Dieſe Nährſtoffe ſigd aber im natür
lichen Zuſtande nicht vollſtändig verdaulich. Unterwirft man
ſie jedoch einem Auſſchließungsverfahren wie es z. B. Knorr
tut, ſo gewinnen die pflanzlichen Nahrungsmittel denſelben
Wert wie Fleiſch. Knorr's ſämtliche präparierte Mehle aus
Haſer, Erbſen, Reis, Grünkern ſiad deshalb leicht verdaulich
und werden vom Ocrganismus vollſtändig ausgenützt.

e

S



An zeigen.
e dieſen Teti e die Redaktion

z Tuhllkum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Dank.

Für die v'elen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Heimgange unſerer guten Mutter

Frau Therese Kehrbach
ſagen wir allen innigſten Dank.

Tie trauernden Kinder
Die erſte Et ge iſt zum I Ok ober zu be

ziehen Hulleſcheſtraße 5.
Wohnung

2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubeh iſt zumI. Okt. verm Zu erfr Oberaltenburg 21 r

P F iſt die Parterre Wehnung, 56 ſtraße 9 9 Zimmer Küche, Speiſ kammer,

2 Keller und Mädchenkammer zu vermleten.
Prets 520 Mark. Zi erfragen dafelbſt.

Wonang 2 Stuben 2 Kammern, Küchenebſt Zubehör, Arts hä ſater a za ver
mie en. Näheres Renmarl u 38.

Wohnungs Gefuch.
Suche ſofrt Familien Wohnung zu mieten

und gleich zu beziehen. Angebote erbitte anSchachtmeiſter er mann Pauwli, Gaſt
haus Niderbeung.
Besser möhſſertes Immer
nebſt Schlaſzimmer ſofort zu vermteten

kl. Ritterſtraßze Ka 1 Tr.
Jüngerer Techaiter 735 für 1. Sept. er

möbl. Zimmer
mit ganzer oder halber Pen o. Gefl. Offertenmit Preisangab be unter Mosliert 19* an
die Exped d Bl erbeten

Freundl. Schlaſſtube mit Penſionzu vermketen r e z5
10 5 Schs atsteten,t

event mit Koſt, ſuchen wir für unſer Le es

tiv und Baggerperſonal zum 15. Auguſt
möglichſt in der Nähe des Bahnhoſes

Des gleichen werden auch 5 6 Farmnillen
wohnengen geſucht.
Zwirner K. Zöllner Tiefbangeſchäft.

Offerten werden an Herren Gebr. Seibicke
Gotthardtsſtraße 8, erbeten.

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung 1. Oktober oder
ſpäter zu ver mteken Sreiteſtraße 1.

Reſtaurations-Berpachtung.
Ein Reſtaurant in Halle iſt zu verpachten

Inventar käuflich zu übernehmenuns das
ſebernshe kann ſofort erfolgen. Zu erfragen

bei Gustav Peusehel,Lauchſtädterſtr. 8.

(2000 Mk. 6000 k.
ſind am 1. Oktober zur 1. oder 2. Stelle durch
mich aus uleihen. Rich. Krampf.

9 i zur I. ver gllein.12 I Mk t. Hypothek a n. Wohn
haus, Brandk zirka 21000 Mk z. I. Okt. geſ.
Angb. u. Ia. d. Exped. d. Bl. erbeten

7Ein Sportwagen
zum Liegen und Sitzen iſt preiswert zu ver

kaufen Dammſtr 7, I.
Guterhaltener Federwagen,

ſowie ein dauerhafter Ladentiſch
preiswert zu verkaufen Preußerſtr. 82, II.

Ein Falhzrrad,
neu 140 Mk, wegzugshalber zu 85 Mk. zu
verkaufen. Näheres Sand 15, Er

Stubentür, KachelofenZu verkaufen: Jalonuſient, Fenſter Aus

guß, alles gut erhalten, Unteraltenburg 8.

Ein e Luferschwein
Roſental 3.

Khochtragende Kuh

zu verkaufen

Webrane hte Pferde,

auch Schlachtepferde
kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Otto Weinstsin, Rerſchurg.
Telephon 254.

Sremſenöl,
vorzügliches Mi eittel zur Vertreibung vonBremſen, Stechſlie gen c bet Pferden,
Rindvieh, in Flaſchen a 25 und 50 Pf. bei

Oskar eberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 16.

Klein Kayng Nr. 17.

ſchwere Fälle.
von kranken Ste
durch lokale

Amhüllung

Erſte und einzi

Heu einegeführt!
Von vorzüg icher W

9 aus dem rühmlichſt bekannten Schlammbadeorte Battaglia in OberJtalien.

hergeſtellte Moorbäder abgegeben werd n

tei Rheuma, Gicht. Jſchias,
Frauenleiden, Bieichſucht, Schuppenflechte; Aufſaugung
effen, Entferiung ron A lagerungen im Körper c c.

des kranken Körperteiles mit vnlkaniſchem
Mineral- Schlamm

ge Anſtalt am Orte, in welcher wirkliche aus Movrerde

Dampf uncal S Warmh)adl, Leungerſtraße 4.

Leibrenten
undKapitalien

schwiegenheit. Nähere

7

J Frau W. Fl. Witte geb. Sten

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Proussisehen
Kenten-Versicherungs- Knstalt in Berlin
Heſſentliche Versieherungsanstaſt.

Bim lommen er öz ranag Alters ver-
s0 Kapitalversicherung für Seudium,Mitrdienst, Austern Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohrre ebena en nie unter den von der Direittion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-Sagen nd d kte Kostenfrei bei

160, e Wer pg

Alleinige Fabrikantent

20, 30, 40, 50 m. 60 Ptg.

Halle a.
Ver aufsstellon dureh
Plakate kenmtlicc

Der

beste Dünger
für die

W intersaa ten
iſt Peru-Guano

„Füllhornmarke“
r macht die Ack me mild und warm und

S dat ſich ſeit 40 Jah en vorzüglich bewährt.

rn t Frr 5S S
ergang W er We rung.

Keiner geehrten Kundſchaft zurechricht, eaß der Setrieb meiner
hle für Schroten wieder eröffnet

für Mahlgut etwa 8 Tage

Leberl, R. Kupper un
Neumarkt- Drogerie.

Facikann,
preisgekrönt als keſtes giſtfreirs

Paul Richter,

äter.

A. Le m
Mühle Oberbeuna,

Fliegentötungsmittel. n 5S e ſt im gel ben Sene Zollinhalts Erklärungen
La d Wilpeln Kieeiich, Oaear Horretg tie Bughdrugere von

T. Kösemer. Oelgrube 5

kf. Bratheringe
4 Stück 25 Pf.

enpfieht Kumnil Wolf.

Es iſt bekannt, daß

Scohäſer“s
Herren- Wäsche

D undn ſolid gearbeitet, von
gutem Sitz und
äufzerſt preis

i wert ſind, mit
einem Wort. geſagt

allen An t
forderungen ent

2 ſprechen.Preisliſte und
Muſter

ſendungen ſind
e j derzeit gern zur

Verfügung.

Leinenhaus

Adolf 8ohäfer,
Merseburg, Entenplan l.

fach bewährt ſindTausend- W Se
häuſer Lege u. Zuchtgeſlagel, Bruteier
aller Raſſen, Brutmaſch, ſämtliche moderne
Ziucht- und Hilfsgeräte, ration. Futter
mittel die Rente und Freude erhöh. Werke
über Zucht. Gewtiſſenh. Bedienung. Katalog
gratis.

Geflügelpark i. Auerbach Heſſ.

tunc So otteri
zu Bern

mit 90 ggrantirte
Bar- Gewinne

von

S

6 O
10000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinstér Gewinn 5 M. oderh, 50bar,
Lose à 1 M. Porto und Liste 20 Pf.
5 Lose u. Liste nur M. 4,50 empfehlt

s

S eCarl Heintze
Berlin Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.

d en
J

ſtunde
pünktlich /29 Uhr.

Zahlreiches Er
ſcheinen iſt er
wünſcht.

Der Turnwart
den

8. Augnſt, abends

e 8 Uhr,Monats-

9 Versammlung
bei Kamerad

Sacohse.
Der Vorſtand.

Yeröin nen. Janer I. 88nht!en,

Morgen
Donnerstag
Monats

S verſammlung
im Bellevue,

Um zahlreiches
Erſcheinen der Mit

glieder mit ihren
d Frauen erſucht
Der Vorſtand.

hohen Aer An anVerantwortliche Redattton Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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